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Abend - Ausgabe

Der spanisch - amerikanische Krieg .

Die Welt steht am Vorabend eines Krieges , der ihrer

Geschichte kein Ruhmesblatt hinzufügen wird . Die Welt¬

geschichte verzeichnet nicht viele Kriege , bei denen beide

Gegner mit einer so schweren sittlichen Schuld behaftet sind

tote im vorliegenden Falle . Das spanische Schuldkonto

gegenüber den Cubanern ist schwer belastet . Die Spanier

haben auf dem einst so blühenden Eiland so arg gehaust ,

daß das Land noch in langen Jahrzehnten die Folgen der

ausbeuterischen Mißwirthschaft nicht verwinden können wird .

Die Reue und die Einsicht kamen bei den Spaniern zu spät .

Erst als der kubanische Aufstand nicht mehr nieder -

zuschlagen war , entschloß man sich in Spanien , den

Cubanern entgegen zu kommen . Das liberale Kabinett

Sagasta bewilligte den Cubanern weitgehende Re¬

formen , aber die Umkehr von der Grausamkeit und

Ihwernunft kam zu spät . Immerhin muß den Spaniern

«» erkannt werden , daß sie vom Ausbruch des spanisch¬

amerikanischen Konfliktes an der Stimme der Ver -

sunft und des Friedens Gehör gaben . Weit schwerer aber

HB als das Sündenregister Spaniens wiegt die Schuld ,

ßMche in diesem Streite den Bereinigten Staaten zufällt .
• Zwar erklären die Amerikaner , daß sie im Namen der

Zivilisation und der Menschlichkeit den Frieden auf Cuba

wiederherstellen wollen und daß dies der einzige Grund

i ihres Vorgehens sei . Niemals aber ist der Civilisation und

M Menschlichkeit eine stärkere Kränkung zugefügt worden

W dadurch , daß die Amerikaner sich auf sie berufen . Für

^ Amerikaner handelt es sich hierbei lediglich um ein Geschäft

i und zwar um ein sehr gutes . Cuba liegt vor der Thür
"

Nordamerikas , und durch den Handelsverkehr mit einem von

deiis Vereinigten Staaten abhängigen Cuba könnten diese

llnermeßlichen Nutzen ziehen . Die amerikanische Kriegspartei

Mteht aus den Hochschutzzöllnern und den Zuckcrtrust , die

Dich beide frei von jeglichem Humanitätsdusel wissen . Für

dDeide würde die Einverleibung Cubas in das amerikanische

^ Mtektionsgebiet einen unerschöpflichen Gewinn bedeuten .

von ihnen bestochene „ gelbe Presse " entfachte durch die

hBerfünburtg der Monroedoktrin den Chauvinismus der Be -

^ Mkerung , die im Grunde genommen von jeder Kriegs -

Uchristerung frei war . Die unermüdliche Kriegshetze hat endlich

- Früchte getragen . Seit Jahren haben die Vereinigten Staaten
' den Aufstand auf Cuba durch Freibeuter - und Waffensendungen

Mschürt und genährt , die Reformpolitik der Spanier hinler -

Wieben unb jetzt endlich die „ Maine " -Angelcgenheit als den

Wngersehnten Vorwand zum Kriege benutzt . Aber daß die

Widere Schuld auf Seiten der Vereinigten Staaten ist , wird

den Gang des Krieges nicht entscheiden . Dessen Ausgang

kann kaum als zweifelhaft erscheinen , wo ein zerrüttetes und

verarmtes Land von 17 Millionen einem von 72 Millionen

gegcnübersteht , das zwar militärisch wenig leistungsfähig

sein dürfte , aber über reiche , unerschöpfliche Hülfsmittel ver¬

fügt . Die spanische Flotte ist der amerikanischen , besonders

wenn Cuba das Centrum des Kriegsschauplatzes bildet ,

schwerlich gewachsen . Und wenn auch das spanische Land¬

heer dem , das die Amerikaner auf die Beine bringen können ,

überlegen sein mag , so kann doch kein Zweifel darüber sein ,
daß der spanisch - amerikanische Krieg nicht zu Lande , sondern

zur See entschieden werden wird . Die heutige amerikanische

Generation hat kriegerische Leistungen nicht ausznweisen , aber

auch die Spanier haben ihren einstmaligen militärischen Ruhm

in den Kämpfen auf Cuba nicht bewährt . Wenn die Spanier

aber auch Heldenthatcn verrichteten , wenn sie ihren lang

zurückliegenden Waffenruhm auch überträfen , auf die Dauer

müßte doch der Unterschied der finanziellen Kräfteverhältnisse
entscheidend sein . Soweit menschliche Voraussicht reicht ,
kann bei einem Kriege zwischen den beiden Ländern an einer

Niederlage Spaniens kein Zweifel sein ,
* * *

hd . Washington , 21 . April . Die maritimen Kreise sind über
das Fehlt » jeder Nachrichten über die B - wegungcii der spanischen
Flolie äußerst beunruhigt . Mau befürchtet , daß , während die
amerikanische Flotte mit Cuba beschäftigt ist , die Spanier einen

Angriff aus bit amerikanischen Küftenstädte unternehmen und sicherst
daun auf die amerikanische Flotte werfen werden . Nach Madrider
Meldungen ist Spanien nicht geneigt , dar Recht aus Kaperei auf -

zugeben und Amerika die Vortheilc der von den Vereinigten Staaten
seiner Zeit bestaiideiien Föderation zu Thcil werden zu lassen . —

Aus Mexiko wird gemeldet , die Regierung von Texas habe
die Grenzen militärisch besetzen lassen , um dar Eindringen
spanischer und mexikanischer Banden in amerikanischer Terri¬
torium zu verhindern . Mexiko beobachtet strengste Neutralität . —

Tie Mächte wurden heute verständigt , daß der Kriegszustand
existirt . Von einer formellen Kriegserklärung wird wahrscheinlich
abgesehen . — Tie Ausstellung von Kaperbriefen ist nur dann
beabsichtigt , wenn Spanien die Initiative ergreift . — Ter Ge ner a l -

postmcister Gary demissionirte . Er war im Kabinett der
eifrigste 5ritben8frtunb . Sei » Nachfolger Charles Emory Smith ist

Besitzer der „ Philadelphia Preß "
. Er ist ein iähigcr und thatkräftiger

Mann . — Der Senat nahm eine Resolution an , die den Präsidenten Mac
Kinley ermächtigt , den Ko hlencxport zu verhindern . — Die
Flotten - Overationen beginnen fosort , da da « Key Wcst -

Geschwader Segelordre bat . — Die sofortige Blockade der
cudanifchcn Häfen ist anicheinciid beschlossen , wenn auch da »
Kabinett sich noch gegen ein eventueller Bombardeweut der Hafenstädte
sträubt . Die Leiter der militärischen Operationen sind hingegen für
rin sofortiges schonungslose « Vorgehen .

Madrid , 21 . April . Eine vollständige M inisterkri siS ist
infolge der ersten Sitzung der Cortes ausgebrochen . Viele Ab¬
geordnete ließen sich dahin aus , daß eine birher so schwache
Regierung nicht « tauge zur Leitung der jetzigen Geschäfte . Sagasta
überreichte die Demission des ganzen Kabinetts . Eldnayer , Silvcla
und Campos wurden in den Palast gerufen . Ich sprach soeben
mit letzterem , als er aus dem Palast trat . Er sagte , er habe der
Königin gerathen , die liberale Partei am Ruder zu lassen . Zeigten
die Kammern sich feindlich , dann solle sie Silvela ( da « Haupt der
neuen konservativen Partei . D . Red .) berufen . Könne dieser sich nicht
halten , dann werde er , Campo « , ein Militär -Regiment einsetzen .
Sagasta dürfte bleiben . ( Franks . Ztg .) — Das gegenwärtige liberale
Ministerium wurde am 4 . October 1897 gebildet . Eldnayer ist Führer

der Altkonservativen , und Silvela wie Martinez Campo « gehören
zur neuen konservativen Partei , die sich im Januar d . I . au « der
früheren Canovistischen Partei und den Silvelisten zusammensetzte . —
Angesicht « de « bevorstehenden Krieges herrscht hier ein unglaublicher
geradezu kindlicher Optimismus . Man nimmt überall an , die In¬
surgenten aus Cuba würden gemeinsame Sache mit den Spaniern
machen . Der erste Zusammenstoß wird wahrscheinlich au der Küste
von Mantanza « erfolgen . — Der Kriegsminister unterzeichnete den
Mobilmachungsbefehl für da » gesummte Landheer . Alle amerika¬
nischen Konsulate find militärisch besetzt , um Gewaltihaten zu ver¬
hindern . Die erste Maßregel der spamschen Regierung ist die Ab¬
sendung von Verstärkungen nach Portorico , welche « durch da «
amerikanische fliegende Geschwader bedroht erscheint . Auch von Cuba
geht ein Bataillon nach Portorico ab . Nach einer Meldung aus New »
Jork ist das atlantische Geschwader bereit « abgegangen , um die Er¬
öffnung der Blockade von Havana herzustellen .

hd . Madrid , 21 . April . Auswärtige Vertreter hatten in den
letzte » Tagen mehrfach Unterredungen mit Sagasta , denen auch
General Woodford beiwohnte . Der Gegenstand der Unterredungen
war ausschließlich die Frage des Schutze » der neutralen Handels¬
schiffe . Sagasta antwortete ausweichend , sodaß eine schwere
Schädigung der internationalen Schiffahrt unvermeidlich erscheint .
( Die Sympathieen für da « „ in seine » Rechten gekränkte

"
Spanien ,

das nun seine Jahrhunderte lang ausgesogene Hauptkolonie ver¬
lieren soll , werde » dadurch kaum wachsen .) — Die portugiesisch «
Regierung trifft Dispositionen , um die strikteste Neutralität zu
wahren , und erließ Befehl , der Presse keine Berichte über die Be¬
wegungen der spanischen Schiffe zugehen zu lassen . — Aus Havana
wird gemeldet , daß Extrablätter Mittheilnng von dem Abbruch bet
diplomatischen Beziehungen zwischen Spanien und Amerika machten .
Da « Publikum begleitete die Nachricht mit Hochrufen auf Spanien . —
Admiral Villali , Kommandant des Torpedo -Geschwaders , hat , bevox
er Cadix verließ , sich mit seinen Soldaten vor ein Mutter - Götterbild
begeben und eine Ansprache gehalten , in der er betonte , daß Die¬
jenigen nicht in den Krieg ziehen sollte » , die sich sürchlele » . Di «
Soldaten antworteten , wir werden unserem Führer folgen und den
Kriegsgefahren trotzen . Admiral und Matrose » knieten alSdan «
nieder und schwuren , nicht nach Spanien zurückzukehren , eS sei denn
al « Sieger . ( Bekanntlich sind die Spanier stets groß in theatralischen
Posen gewesen .)

hd . Barcelona , 21 . April . Infolge der pessimistischen Nach¬
richten aus Washington und New - Dort hat sich die Meng «
in die hiesige Filiale der Bank von Spanien gestürzt , um das Papiergeld
gegen Gold umzuwechselii . Die Bank wurde militärisch besetzt .

hd . London , 21 . April . „ Daily Chronicle " meldet an «
Washington , die Reg !eru » g sei durchaus nicht in der Lag «,
Truppen nach Cuba zu entsenden , höchsten « 18,000 Mann Reguläre
könnten iuunbnlb einer Woche an die Küste gesandt werden . Di «
Ausrüstung und Bewaffnung der Freiwrlligen werde kurze Zeit in
Anspruch nehmen . Auch seien noch nicht genug Transportschiff «
vorhanden . — Die Nachrichten über einen bevorstehenden engeren
Zusammenschluß Amerikas und Englands mehren sich ,
Aus New - Uork wird gemeldet : Der Sekretär der amerikanischen
Gesandtschaft in London , Withe , sei in einer geheimen Mission in
Washington . Er tbeilte dem Präsidenten Mac Kinley die Ansichten
de « Prinzen von Wale « über diese Frage mit . Nickt nur ein
dauernde « Schiedsgericht , sondern eine Allianz sei im Werke .

hd . Paris , 21 . April . Der „ Figaro " sagt , der Krieg zwischen
Amerika und Spanien werde lang und interessant lei » . I » der ersten
Zeit würden keine entscheidenden Thaten ftattfindeu . — „ GauloiS "

führt aus , ein diplomatisches Europa bestehe nicht mehr , seitdem
1870 Frankreich geschlagen worden fei . Dieser Schlag habe Europa
völlig gelähmt .

hd . Krüssel , 21 . April . Der belgische Minister des Aenßern
ersuchte die Schiffahrt tretbenben Mächte Europa « , eine gemeinsam «
Note nach Madrid und Washington wegen der Zusicherung de«

zusammengesetzte Maasarmee , die dann mit der dritten Armee

zusammen den berühmten Flankenmarsch nach Norden machte ,
die französische Armee unter Mac - Mahon bei Beaumont am

30 . August schlug und 2 Tage später hervorragenden Antheil
an der Schlacht von Sedan nahm . 1871 wurde Prinz
Albert zum Generalinspekteur der ersten Armee - Inspektion

und zum Generalfeldmarschall ernannt . Dieses Amt des

Generalinspekteurs legte er bei der Thronbesteigung nach
dem Tode seines Vaters am 29 . October 1873 nieder .
Seit dem 18 . Juni 1853 ist König Albert mit der am

5 . August 1833 geborenen Prinzessin Karoline ( Carola )
von Holstein - Gottorp - Wasa vermählt . Die Ehe ist kinderlos .

rath . 1866 war er Kommandant ‘ 5
btr gesummten sächsischen Armee .
Rach dem Friedensschluß erhielt er das Kommando über das

mchfische, nunmehr 12 . norddeutsche Armeccorps , welches , wie

l ^ kannt , 1870 bei Gravelotte — St . Privat sehr viel zur
Müscheidung der Schlacht beitrug . Später erhielt er den Ober -

«rfehl über die aus dem preußischen Gardecorps , dem 4 . und
* 8 - Armeecorps und der 5 . und 6 . Kavalleriedivifion neu

(Nachdruck verboten .)

Zur Jubelfeier in Sachsen .

Am 23 . April feiert der König Albert von Sachsen

seinen siebzigsten Geburtstag und gleichzeitig sein fünfund -

ztvanzigjähriges Regierungsjubiläum . Wir wollen deshalb
nicht unterlassen , unseren Lesern den

erlauchten Jubilar und seine Ge - / 77

vahlin , welche sich derselben Beliebt - LV
heit wie der König selbst , nicht nur fe .ty

Herrliche Züge von Biedersinn , Schlichtheit und Ge »

müthlichkcit weiß das sächsische Volk von seinem Könige , der

selbst in manchem Liede gefeiert wird , zu erzählen , wie er

z . B . es liebt , bei einem traulichen Skate in Gesellschaft
mit erprobten und ergrauten Forstleuten echt bürgerlich zu
verkehren , wobei die Worte nicht gerade auf die Goldwaage

gelegt zu werden brauchen . Denn
des Königs liebste Unterhaltung ist ,
nächst dem herzlichen Verkehr in der

» erlauchten Familie seines Bruders

Georg , die Jagd , der er in den

wohlgepflegten , ausgedehnten Forsten
W seines Landes mit unermüdlichem

M Eifer und seltenem Geschicke obliegt .
8 Heute gilt das Sachsenland mit

y seinem erhabenen König an der

j Spitze als eine der sichersten und
/ bewährtesten Stützen des Reichs , und

l
’

unser Kaiser selbst verabsäumt keine

Gelegenheit , den greifen Monarchen ,
der trotz der Bürde des Alters im

y Berliner Schloß ein oft und gern
A - v . gesehener Gast ist , als seinen treuesten

/ / A ' '
Freund und Berather zu feiern .

' Gewiß verdankt auch unser Dreibund -
3 p verhältniß , die beste Gewähr des

-V
" M/f Weltfriedens , seine Festigkeit und

J 1
Innigkeit den aufrichtigen Be -

JfcT mühungen des Sachsenkönigs , der
'M

'' *
infolge der persönlichen Beziehungen ,
die ihn mit dem österreichischen und

italienischen Herrscherhause der «

knüpfen , die Politik des großen Kanzlers , zu dessen auf¬
richtigsten Verehrern König Albert zählt , auf das Erfolg ,

reichste unterstützte und förderte . So vereint an dem

heutigen seltenen Doppel - Jubelfeste nicht nur das Deusch «

Reich , nein , die gesammte civilisirte Welt , welche die Seg¬
nungen des Friedens als höchstes Gut zu schätzen weiß , ihre

m Sachsen , sondern im ganzen
Deutschen Reich erfreut , in bei -

ftehendem Bilde vorzuführen .
-" 'Friedrich August Albert König
von Sachsen ist am 23 . April 1828

P Dresden als Sohn des da¬

maligen Prinzen , späteren Königs

Johann von Sachsen geboren . Schon

früh zeigte er eine ausgesprochene
Vorliebe für den Militärdienst und
>rat 1843 als Lieutenant in den¬

selben ein . Später , in den Jahren j
1847 und 1848 , studirte er in Bonn , ß
Den Feldzug von 1849 machte er ß

als Hauptmann der Artillerie mit l |
Mnb zeichnete sich beim Sturm auf
die Düppeler Schanzen besonders
aus . Als dann sein Vater 1854 den

Thron bestiegen hatte , übernahm

Prinz Albert den Vorsitz im Staats -
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Fahne Uertbeibigt
Wahlen für die

aufrichtigsten Wünsche mit den Gebeten des Sachsenvolkcs :

möge dem hohen greisen Jubilar an der Seite seiner er¬

lauchten Gemahlin noch eine lange , segensreiche Regierung

beschieden sein zum Heile unseres theueren Vaterlandes !

Schutzes der neutralen Handelsschiffe zu richten . Die Mächte ant -
worteten zustimmend .

Ein einflußreicher Diplomat hatte gestern mit Chamberlain eine

Unterredung über de » spanisch -amerikanischen Konflikt . Chamberlain
äußerte sich in folgender Weise : Amerika wird siegen . Spanien ist
ein tapferes Volk von großer patriotischer Begeisterung , aber das

genügt nicht . Beweis hierfür ist der griechisch - türkische Krieg . —

Die „ Times " erfahren ans Havana : In gut unterrichteten Kreisen
wird versichert , daß sich nicht über 80,000 Tonnen Kohlen auf Cuba

befinden . ____________________________________________________

Fluß , mehr Vornehmheit und Lebendigkeit zu leihen . Letzt « , j
Tugend möchte denn auch der Darstellung zu wünschen sein . Gest « » -

begegnete der Papa Germont den erschrecklichsten Famflienscene » 1

mit einer durch nichts zu erschütternden Körper - und Seelenruhe . 1
Daß Herr Merten » bei alledem seinen Beifall erhielt , ist nicht zu

:

verwundern . Da » frische , natürliche Material de» Sängers wird j

man immer gern anerkennen . Aber er hat noch viel zu lernen . -

Herr Burrian , der den schwachherzigen Liebhaber Alfred geben sollte ,
1

war verhindert . An Stelle des Gastes war — ein Gast getreten , |
Herr Kausung vom Stadttheater in Köln , ein wahrer Nordland ». ■

recke , der sich aber redlich mühte , um seine Aufgabe nicht mit allzu
rauher Hand anzufassen . Stimmliche Begabung — ein Tenor von -

dunkler , baritonaler Klangfarbe — und warme Empfindung sind 1

dem jungen Künstler nachzurühmen ; der Vortrag erschien nur hin
und wieder ein wenig manirirt . An freundlicher Aufnahme Seiten » j
der Publikums hat es Herrn Kaufiing hier nicht gefehlt . 0 . v . M

spräche zu vergleichen , die zwanzig Jahre später die

preußischen Generalstabsoffiziere , die dem damaligen Kron¬

prinzen von Sachsen als dem Führer der Maa ? armee bei¬

gegeben worden waren , über ihren hohen Chef nach Beendigung
des deutsch - französischen Krieges gethan haben . Einer dieser

Offiziere berichtet : „ Von früh 7 bis Abends 11 Uhr waren

wir mit dem Kronprinzen von Sachsen zusammen , da der Stab

stets mit ihm in demselben Quartier lag . Auch des Nachts

konnte man jeder Zeit vor seinem Bette erscheinen , um Wichtiges

zu melden oder seine Zustimmung für Ausgabe schleuniger

Befehle zu erbitten . Auch besitzt er großes Verständuiß
und klare Einsicht für strategische Verhältnisse , dazu ein

vortreffliches Gedächtnis Als passionirler Jäger findet er

sich leicht in unbekanntem Terrain zurecht .
" Ein anderer

Offizier sagt : „ Der Kronprinz ist eine treue , schlichte Natur ,
auf die man sich in allen Verhältnissen felsenfest verfassen
kann , ein hochbegabter Verstand , voller Klarheit und Präcision ,
als Soldat jeder Aufgabe im höchsten Maße gewachsen .

Dabei ist er ebenso wohlmeinend , wie energisch und voller

Mißachtung der Gefahr , der Verantwortlichkeit sich immer

voll bewußt , vor keiner Schwierigkeit zurückschreckend.
" Und

ein dritter Stabsoffizier endlich spricht sich dahin aus : „ Mit

Freuden eilte man stets zu ihm , fühlte sich wohl in feiner

Nähe und hatte bei seinem einnehmenden , schlichten Wesen ,

seinem klaren Verständniß und der großen Ruhe , mit der

er Alles begriff , stets das Gefühl , daß bei ihm auch Alles

gut gehen werde .
"

Die sich ihres inneren Werthes wohlbewußte Schlichtheit ,
die alle Beobachter betonen , ist einer der kennzeichnendsten
Züge im Charakter König Alberts , und im ganzen Verlauf

seines Lebens hat er sie bei den verschiedensten Gelegen¬

heiten immer wieder bewiesen . Wie traulich muthet es an ,
wenn er im Jahre 1865 mit seiner Gemahlin eine Reise

Königliche Schauspiele ,

Donnerstag , den 21 . April : „ Violetta " ( „La Traviata “ ) .
Oper in 3 Akten von G . Verdi .

Die schon attgefiinbigfe Fortsetzung de« Gastspiels von Miß

Saiida hat nicht ftattgefuubeu . Gründe unbekannt . Zst ' s auf -

geschoben ober aufgehoben ? Genug , es hat nickt sollen sein , und

so durfte man sich gestern wieder an der Kunst der Miß Mary

Howe erfreuen . Die Bekanntschaft mit dieser interessanten

Sängerin vermittelt zu haben , ist wenigstens ein unbestreitbares

Verdienst unserer Intendanz , und kann schon für so manche

Gastspiel - Enttäuschungen entschädigen , lieber die Violetta der Miß

Howe ist erst küizlich an dieser Stelle berichtet worden . Es ist in

seiner Art eine finnftleifiung ans einem Guß , das Veste , was Miß

Howe hier bisher geboten hat . Voll glänzender Leichtigkeit im

Bravour - Gesang bleibt die Künstlerin durchaus maßvoll und

musikalisch bis in die kleinste Rote ; sie besitzt eben angeborene

Koloratur und bei hervorragender Schulung einen wirklich schönen ,
sinnfälligen rind wohlklingenden Ton . Daß die Partie noch im

Ganzen eine espritvollere , mehr pikante Gestaltung zuläßt , ist wohl

keine Frage , doch hat auch die einfache und schlichte Auffassung der

Miß Howe ihre Reize . Wenn die Künstlerin , welche die Partie

italienisch singt , mit ihrem fremdartigen Accent leider nicht sehr gut

zu verstehen ist , so war Herr Mertens , der den alten Germoud

giebt , leider sehr gut zu verstehen ; er spricht deutlich aus , aber er

spricht von „ uneiftHfem Glick "
, von dem „ b .stheerten Jingling

"
, der

„ schi -.eede verfichrt
" wurde , und dergleichen mehr . Ter Sänger wird

auch darauf achte » müffeu , zwischen betonten und unbetonten Silben

einen strengeren Unterschied zu machen , um seinem Vortrag inihr

nach Tirol unternimmt und dann nach einer Wagenfahrt |
nach Jenbach in dem Wirthshaus des Kutschers und nicht j

in einem von diesem vorgeschlagenen großen Gasthaus über - ;

nachtet wird , weil das kronprinzliche Paar zufällig in Er - l

fahrung gebracht hat , daß der Kutscher selbst einen kleinen j
Gasthof besitzt . An einer Reche von Mehlsäcken geht es M

j

Hausflur vorbei und eine finstere Holztreppe hinauf in ein .

einfenstriges Stübchen und von dort in ein größeres Zimmer , j
In dem letzteren schlafen der Kronprinz und die Kron - j
Prinzessin , in dem ersteren der Reisemarschall und der |
Adjutant . Am nächsten Morgen werden dem Reisemarschall |
die Fußbekleidungen aus dem kronprinzliche » Zimmer zum j

Putzen herausgereicht , die er weiter befördern und dann auf 1

demselben Wege wieder zurückreichen muß !
_

1

Ist schon diese kleine Episode zugleich ein Beleg für die .

innige Zuneigung , die den König Albert mit seiner Gemahl !» s
verbindet , so spricht noch lauter die Thatsache dafür , daß i

die hohe Frau nach der Unterzeichnung des Präliminar - 1

friedens mit ihrem Gatten , der für einige Tage Dresden |
besucht hatte , nach Frankreich zurückkchrte , als derselbe das |
Oberkommando über die neugebildete dritte Armee während i

der Kommunekämpfe vor Paris übernahm . In Compiegne |

war es , wo das damalige kronprinzliche Paar sein Hoflager ,

aufschlug und durch seinen Zauber die Herzen der näheren |
und weiteren Umgebung bestrickte . ■< *]

Der Lieblingswohnsitz König Alberts ist Strehlen , da » 1

er selbst zu einem an Schönheit und Bequemlichkeit reichen |

Tusculum umgewandelt hat . Alljährlich , wenn der Frühling |
ins Land zieht , begiebt sich das Königspaar nach d -r i

Strehlener Villa . Hier leben der König und seine Gemahn «

Carola ganz wie Privatleute . Man promenirt , verfolgt b ®U

Gedeihen der gärtnerischen Anlagen , Hielt LafÜegei übei |
Croauet , läßt zu Ostern die ÄSaltnai des 3osevkiue « stm « z

wb . Madrid , 22 . April . ( Deputirtenkamnier .) Der Präsident
fordert die Kammer dringend auf , sich sobald alS ^möglich zu kou -
ftituiren , damit die Ehre des Vaterlandes und der st

' - -- --- - - -

werden könne . Die Kammer beginnt sofort die Wahlen für d ..
Komntissionen . Man glaubt , daß sie sich am Sonnabend konstituirt
haben wird . In den Couloirs gaben Deputirte aller Parteien ihren
Gesühleu dahin Ausdruck , daß Spanien gegen die Vereinigten
Staaten bis aufs Aeußerste kämpfen müsse .

König Albert als Mensch .

Von Karl v . Rtitzenstein .

König Albert von Sachsen darf sich rühmen , als Feld¬

herr und Herrscher auf ein an Erfolgen reiches Leben zurück -

zublicken , und unter den Fürsten aus dem Zeitalter Kaiser

Wilhelms I . wird er stets an erster Stelle mitgenannt werden .
Allein das ist nicht das einzige Verdienst , welches er sich
erworben hat . Es hat in der Geschichte viele bedeutende

Männer gegeben , deren Namen wegen ihres Wirkens im

Staatsleben im hellsten Lichte erstrahlen , die aber als

Menschen sich die schärfsten Angriffe gefallen lassen müssen .

König Albert ist der Reihe dieser Männer nicht beizuzählen ,
sondern darf im Gegentheil das Recht für sich in Anspruch
nehmen , auch nach der rein menschlichen Seite hin als Muster
eines Fürsten aufgestellt zu werden .

Schon in seinen jungen Jahren zeichneten ihn dieselben

Vorzüge aus , welche später wiederholt an ihm hervorgehoben
worden sind . Als er im Jahre 1852 dem russischen Hofe
einen Besuch abstattete , äußerte sich der Kaiser Nikolaus auf
einem Balle der Herzogin von Leuchtenberg zu dem sächsischen
Gesandten Vitzthum v . Eckstädt über seinen Gast : „ Die

Beschlüsse der Vorsehung sind unerforschlich . Sehen Sie

Ihren jungen Prinzen ! Ich verstehe mich auf Menschen .
Ach , es ist wahrhaft schade ; er würde Eigenschaften besitzen ,
das größte Reich der Welt zu regieren , während ich Erben

großer Staaten kenne , welchen ich nicht eine Compagnie
auvertrauen möchte ! " Es ist interessant , hiermit die Aus -

Seite » 22 April 1895 .

Deutsches Deich .

* flof - mib Personal Nachrichten . Der Posten eines
kaiferlichen Gesandten am persischen Hofe ist , wie die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung

"
hört , dem bisherigen Ministerresidenten

in Carraras , Grafen v . Nex , übertragen worden . An dessen Stelle
tritt der bisherige General -Konsul in Dokohama , Dr . Schmitt -Leda .

* Kerlitt , 22 . April . Der Nachtrags - Etat für Kiau -

tschon beträgt zwischen 5 und 6 Millionen .
Zur Erklärung des LandwirthschaftSministerS im Abgeordneten¬

hanse über Beseitigung der Auswüchse der Freizügigkeit be¬
merkt der „ Vorwärts " : Daß Freiherr v . Hammerstein mit dieser
letzten Absicht kurz vor den Wahlen so offe herauSrücke , dafür wird
ihm die Sozialdemokratie sehr dankbar sein . Der Schutz der von
der Negierung bedrohten Freizügigkeit der Arbeiter wird für uns
eine ebenso wirksame Wahlparole fein , wie der Schutz der von der¬

selben Negierung bedrohten Koalitionsfreiheit .
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung der „ Deutschen

Kolonial - Gesellschaft " wird am 28 . Juni in Danzig statt -

findeii . Sollte der Termin der Neichstagswahlen , dessen Anberaumung
bevorsteht , dieser Festsetzling hinderlich fein , so würde eine Aeiidernng
eintreteu . .. .

Das seit längerer Zeit geplante Medizinal - Neferat für die
Kolonie .l -Abtheilnng ist jetzt bergefieUt uni ) dem Oberstabsarzt
Dr . Kohlstock übertragen worden .

* Da » Abgeordnetenhaus setzte gestern die Besprechung der
Interpellation Szmula noch vier Stunden lang fort , bis ein Schluß -

antrag der Rednerliste , die noch immer ein Dutzend Namen auswies ,
gewaltsam ein Ende machte . Für die Forderung der Interpellanten ,
die Ostgrenze vollständig dem Znzng fremdländischer Arbeiter zu
öffnen , traten mir Centrnmsleute und Polen ein , mährend die
Konservativen , wohl eingedenk des landwirthschastlickenNothstaudes ,
das nationale Gesuhl und die nationalen Pflichten in den
Vordergrund schoben und auf dieses Mittel zur Lösung der
ländlichen Arbeiterfrage durchaus verzichteten . Unbequem wurde den

agrarischen Rednern der nationalliberale Landmann Seer , jufi wie

vorgestern sein Fraktion ? - und Berufsgenosse Sieg , der behauptete ,
kein ländlicher Arbeitgeber , der seine Leute ordentlich lohne , be¬
herberge und nähre , und der namentlich auf oerbeiratbete Arbeiter
hielte , hätte über Mangel an Arbeitskräften oder über mangelhafte
Arbeitskräfte zu klagen . AIS praktische Vorschläge zur Abhülfe
wurden im Laufe der Debatte namentlich zwei immer wieder hervor¬
gehoben : Regelung und Ueberwachung der Gesiudemakler und
strenge Bestrafung des Kontraktbrnches sowohl an den Arbeitern
wie an den Arbeitgebern und an den Anstiftern , die sich dieses un -
lauteren Mittels bedienen . Schließlich wurde noch das Kompta -

bilitätSgesetz in zweiter Lesung erledigt .
* NnndsHa » btt Reich » . Die Württem bergische

Kammer hat die Abschaffung der LebenSläiiglichkcit der OrtS -

vorstehcr mit 69 gegen 8 Stimmen angenommen und die Wahl¬
periode gegen den Antrag der Volkspartei , die für acht Jahre
eintrat , auf zehn Jahre festgesetzt .

. Aus Kunst und Lebe « .

* Konzert Gibenschütz . Es wird UNS geschrieben : Am J
Montag , den 25 . April , gelangt im Konzert des Herrn Alben i
Eibenschiitz hier erstmalig zur Aufführung sein Klavier -Quartett in 1
H - moll , op . 21 . Den Violin - , Viola - und Cello -Part haben di» •

Herren Emil Kühns , W . Sadony und der Kgl . Konzertmeister Herx
Oskar Brückner freundlichst übernommen . Auf dem Programm
sieben ferner : Klavier - Kompofitionen von Schubert , Schümann , i
Rubinstein , Chopin , Liszt , Stavenhagen zc„ vorgetragen von Herrn
Direktor Eibenschütz. Die beliebte Konzertsängerin Fräulein Ton »
Canstatt wird uns mit dem Vortrag einiger Lieder vön Alben -

Eibenschutz erfreuen .
» Verschieden » Mittheilmrgrtt . In der Wiener Hofoper ,Z

gastirte die ehemalige Hofoperusängerin Frau Kupfer - Berger al » |

„ Desdemona "
. Sie wurde vielfach ausgezischt . Im Zuschauer « 4

raum waren zum ersten Mal Zettel angebracht , die da ? Applaudiren j
bei offener Scene untersagten . Auf der letzten Gallerie wurde ein 3
Postbeamter , der trotz mehrmaliger Erntahnungen eine » Detektiv » |
applaudirte , arretirt . j

In Leipzig ist der auch hier besten » bekannte KompomK M
Theodore Gouvy , der Schöpfer der „ Iphigenie

"
, der „ Elektra "

, j
der „ Polyrena

" und anderer dramatischer Konzertwerke , sowie zahl « "

reicher Lieder , Symphonieen , Ouvertüren , Kammermufikwerke tc . re ., J
verstorben . „ m ,

Rudolf Koller , der Altmeister unter den Züricher Malern , 3
begeht am 21 . Mai seinen 70 . Geburtstag . Die Züricher Knnstgesell - j
schäft wird eine Koller -JitbilaumS - AuSsteUung veranstalten ^ Welche |
das gejammte Lebenkwerk des berühmten ThiermalerS in möglichster ß
Vollständigkeit zeigen wird .

Aus KtadL und Kund .

Wiesbaden , 22 . Aprfl . Ä
— Grschichtvllaleuder . 22 . April . 1418 . Schluß de» 4

Kottzils zu Konstanz ( seit 5 . November 1414 ) . 1542 . Georg Rollen »

bagen . Dichter ,
* Bernau . 1724 . Immanuel Kant , Philosoph , J

* Königsberg . 1766 . Madame de Staöl , franz . Schriftstellerin , Z
* Paris . 1791 . I . Buchanan , 15 . Präsident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , * Stony Vatter , Pennsylvanien . 1807 . .1

Luigi Palmieri , Physiker und Mathematiker , * Faicchio , Piemont , j
1809 . Sieg Napoleons I . über den Erzherzog Karl von Oesterreich 5
bei Eggmühl . 1816 . CH . Bourbaki , franz . General , * Pan . 1819 . ~j

Friedr . Bodenstedt , Dichter ,
* Peine . 1852 . Wilhelm , ErbgroßherzogW

von Luxemburg , * . 1889 . Herrn . Wagener , Politiker , f Friedenau . J
1896 . Leon Say , franz . Nattonalökonom und Staat ? utam >,chParis . 3
1897 . K . v . Lützow , Kunstschriftsteller , t Wien .

— Uor 50 Jahre » . 22 . April . Der Born Vorparlament H
eingesetzte Fünfziger - Ausschuß beschließt , dem Bundestag in Erinnerung 4

zu bringen , daß dem Antrag und Beschluß des Vorparlaments : „ Der A
Bundestag müsse ans seinem Schooße die Männer entfernen , welche J

zur Hervorbringung und Ausführung der versaffnngrwidrigen Ans - M
nahmebeschlüffe gewirkt

"
, jetzt nach drei Wochen noch nicht entsprochen M

sei nnd man daher die Ausführung von den betreffenden Regiernngeu M
dringend verlange . — In der badischen Stadt Freiburg gärte eS H
schon lange . Auf den 22 ., den Osterheiligabend , war eine groge 4

bewaffnete Volksversammlung in Freiburg ausgeschrieben . Es waren 3

etwa 1200 Bewaffnete erschienen , die fick unter des Turner » D
LangSdorff Führung in der Stadt einquartirten . Vor den Thoren -3
der Stadt sammelte sich unter der Führung des Generals Hoffmann 5

eine aus Hessen und Badensern bestehende Armee . Als in der §
Stadt die Nachricht von dem Anrücken der Sigelschen Kolonne ein - |
traf , wurden die Thore geschlossen , die Stadt üerbarritabirt und tn ’

VertheidiguirgSzustand gesetzt.
— Persoiral - Nnchrichtc » . Den nachbeuannten Personen |

ist die Erlanbniß zur Anlegutig der ihnen verliehenen nichtpreußischen j

Insignien ertheilt , und zwar der mit dem Königlich bayrischen |
Verdienst - Orden vom heiligen Michael ver bundenen silb -rnenMedaille : J
dem Polizei - Sergeanten Schnapperp zu Homburg v . d . H . ; de» -

Ritter kreuzes erster Klasse des Königlich sächsischen Albrecht -Ordens : 1

dem Bürgermeister 0r . Tettenborn zu Homburg v . d. H . ; de» |
Ritterkreuzes zweiter Klasse desselben Ordens : dem Kreissekretar , W

Kaiizleirath © Ibclt ebendaselbst ; des Königlich sächsischen Allgemeinen 3

Ehrenzeichens : dem Schutzmanns - Wachtmeister Mittelstadt zu A

Wiesbaden . — Mit der Vertretung des beurlaubten Landreth » J

» » Jayrgang . Nö . IStf ,

wb . Madrid , 21 . April , 5 Uhr Nachts . Der amerikanische
Gesandte , der erste Eesandtschaktssekretär , der letzteren Mutter
und Schwester , sowie die anderen Beamten der Gesandtschaft sind
soeben mit dem Süd -Expreßzuge in der Richtung nach Paris
0 b g e r e i ft . Der Bahnhof war von berittenen Gendarmen
umgeben , der Bahnsteig von Polizei besetzt . Auch der
Präfekt befand sich am Bahnsteig . Als Woodford den Bahn¬
steig überschritt , grüßte er durch Lüften des Hutes , was von
mehreren Personen erwidert wurde . Im Augenblicke des Abganges
des Zuges bewahrte die Menge auf dein Bahnsteige eine respektvolle
Haltung . Dann erschollen die Ruse : „ Es lebe Spanien ! Es lebe
die Armee ! Es lebe die Marine !" Woodford zeigte sich vor der
Abreise sehr bewegt . Während seines Aufenthalts in Madrid empfing
derselbe Beweise der Hochachtung , beim er zeigte sich stets sehr korrekt
und machte große Anstrengungen zur Erhaltung des Friedens . Als
die Menge rief : „ Es lebe Spanien !"

grüßte Woodford vomWaggon -
fenfter aus mit seinem Hut .

wb . Reiv - Nork , 22 . April . Das fliegende Geschwader

Samptouroabs erhielt den Befehl , auSznlansen . Wie man glaubt ,
irb es mit bem Key West - Geschwader bei der Blockade von Cuba

zusammenwirken . Die Nachricht , daß da » Geschwader im Stillen
Meere bereits nach den Philippinen beordert ist , ist noch unbestätigt .

wb . Mashington , 21 . Avril . Der Senat nahm eine Frei¬
willigenbill au ; die Truppen werden in den Sudhäsen und Golf¬
häfen so schnell wie möglich konzeutrirt . Nach der Annahme der
Freiwilligenbill wird Mac Kinley 100,000 Freiwillige aufrufen ,
80,000 sollen in Cuba mit der jetzt bereits versammelten regulären
Armee zusammenwirken , 20,000 die Artillerie bei dem Küstenschutz
unterstützen . — Der Beschluß , da » Geschwader abgeben zn lassen ,
wurde Nachmittags im Kabinettsrathe gefaßt und sollte geheim
bleiben . Um 3 Uhr erfuhr man , daß das Geschwader bereits von
Key West abghtg , nm die Blockade herzustellen . Die Truppen Ver¬
einen ihre Operationen mit denen des Geschwaders , sobald sie
konzeutrirt sein werden , was voraussichtlich in zehn Tagen der Fall
fein wird .

wb . Madrid , 21 . April . In dem heute unter dem Vorsitz
der Königin - Regentin abgehaltenen Ministerrath erklärte Minister¬
präsident Sagasta , in diesem feierlichen Augenblick , wo bald der
erste Kanonenschuß ertönen würde , übernehme die Regierung die
volle Verantwortlichkeit . Indessen halte er es für empsehlcns -
werth , wenn die Königin -Regentin die Meinung aller poli¬
tischen Führer und einflußreichen Persönlichkeiten der Parteien ,
ebenso wie der Hauptführer der Armee höre . Infolge
dessen wird die Köiiigin - Regentin heute Abend mit den in Betracht
kommenden

'
Persönlichkeiten eine Konferenz abhalten . — Die Note ,

welche dem amerikanische » Gesandten Woodford von dem Minister
des Auswärtigen , Gallon , zugegangen ist , um ihn zur Abreise zu
veranlassen , lautet : „ Mit Bedauern theile ich Ihnen mit , daß ,
nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten die Resolutionen
der beiden Häuser de » Kongresses genehmigt hat , welche auf eine
sofortige , bewaffnete Intervention in der spanischen Provinz
Cuba abzielen , eine Intervention , welche die Kriegserklärung in sich
schließt , die Beziehungen zwischen den beiden Regierungen abgebrochen
fitfi ), und daß die Regierung Spaniens keine weitere Mittheilnng
Seitens Amerikas entgegennehnien wird . Aus demselben Grunde
hat der spanische Gesandte in Washington , Bernabö , Washington
bereits verlaffen . Eiv . Excellenz werden dementsprechetid thuu , wa »
Ihnen angemessen erscheint .

"

Landon , 21 . April . Herr Palma , der Präsident der cnba -
nischen Junta , hat , dem „ Standard "

zufolge , dem Oberbefehlshaber
der amerikanischen regulären Armee erklärt , daß , wenn die Ver¬
einigten Staate » Waffen und Munition liefern wollten , die Jnstir -
leuten 50,000 Mann stellen könnten . ( Die naive Meinung der
Spanier , daß die Insurgenten sich nun schleunigst an ihre Seite
stellen würden , wird dadurch ad absurdum geführt .)

wb . Klrw - Uork , 22 April . Es sind weitere 1,350,000 Doll .
Gold zur Einfuhr bestellt worden .

Krüssel , 22 . April . Don Carlos , welcher hier eingetroffen
ist und im Hotel Bellevue abstieg , gedenkt längere Zeit hier zu bleiben ,
um die Ereignisse in Spanien zu verfolgen . Sein Sekretär erklärte
einem Journalisten , der Prätendent werde während de » Krieger eine
Zufchanerrolle beobachten . Sollte Spanten jedoch nicht den Kamps
bis aufs Aeußerste fortführen und einen schmählichen Fri den
schließen, so werde er nicht zögern , einen Bürgerkrieg , wie 1873 ,
hervotznrufen .

bd . Varis , 22 . April . Nach Meldungen aus Madrid
dürften die Feindseligkeiten am Sonntag beginnen . Spanien ist
entschlossen , den erste » Angriff durch Amerika erfolgen zu lassen .
Der spanische Gesandte Bernabe verbleibt bis auf weitere Ordre
aus Madrid in (Sanaba .

hd . London , 22 . April . Au » New - OrleanS wird gemeldet ,
zahlreiche Familien verlaffen die Stadt , da man ein scharfes
Bombardement der Stadt durch die Spanier für die allernächsten
Tage befürchtet . — Ans Jacksouville fomnit die Meldung ,
daß die amerikanische Flotte gestern Abend bei Key West unter
Dampf gestanden hat , bereit , in einer Stunde in See zu gehen . —
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seltene Luxus veranlaßte ihn zu dem Scherze , seinen Aufenthalts¬
ort „ Hotel zum Kronprinzen von Sachsen

"
zu taufen . In

engster Wechselbeziehung steht König Albert zu seinem Volke .

Jahr für Jahr besucht das Königspaar nach altem Brauch

den Festplatz der Bogenschützengesellschaft , das Dresdener

Volksfest , wo es einige Zeit am Schießen theilnimmt und

einige Schaubuden besucht . Alljährlich geht der König mit

seiner Gemahlin auch nach Leipzig . Es werden hervor¬

ragende industrielle Etablissements besichtigt und verschiedene

Vorlesungen in der Universität angehört . Hieran schließen
sich anderweite Reisen in die Jndustriebezirke .

Einer der schönsten Züge in dem Charakter König
Alberts ist endlich die freudige Anerkennung fremder Ver¬

dienste . Keine Gelegenheit läßt er vorübergehen , um dem

Fürsten Bismarck seine Verehrung zu bezeugen . Eine wahr¬

haft freundschaftliche Zuneigung empfand er für den Grafen

Moltke , wie er cs namentlich bei der Vermählungsfeier des

Prinzen Wilhelm mit Auguste Victoria am 27 . Februar 1881

bewies . Das diplomatische Corps hatte seine Defilircour

beendet und die kaiserliche Familie mit ihren fürstlichen
Gästen hatte sich gesetzt . Als jedoch König Albert den Grafen

Moltke erblickte , der sich anschickte , zu defiliren , erhob er

sich wieder . Da folgten die anderen Fürsten und Fürstinnen

seinem Beispiel und blieben stehen , bis der greise Feld¬

marschall vorbeigeschritten war .
Wenn das sächsische Volk das Regierungsjubiläum seines

Königs feiert , so kann es diese Feier in dem Bewußtsein

begehen , daß es von einem Fürsten regiert wird , für den

das Goethesche Wort gilt : „ Edel fei der Mensch , hülfreich
und gut ! " Und eS wird empfinden , tote wvhlbearündet die

Aufforderung ist , die einst Kaiser Wilhelm I . an die

sächsischen Militärvereine richtete , als er sagte : „ Wen Sie

an der Treue zu Ihrem König fest ! "

* Dir ?, 21 . April . Herr Bürgermeister Gei » feiert am l . Mai
sein 25 -jähriges AmtSjubilänm als Bürgermeister hiesiger Stadt .

A Main ? , 22 . April . Rheinpegel : 1 m 84 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 82 cm am gestrigen Bormittag .

beisammen . Der König spielt mit einer Anzahl Herren das

alte Jägcrspiel „ Grobaus "
, und am Tische der Königin herrscht

die lebhafteste Unterhaltung . In den ersten Monaten jedes

Jahres werden die Hoffcstlichkeiic » in Dresden abgchalten .

König Albert ist ein großer Freund der Musik und

spielte früher selbst vortrefflich Klavier . Der Verkehr mit

seiner Umgebung ist ein ungezwungener . Der König führt
im Wesentlichen die Unterhaltung . Er liebt langweilige
Leute nicht , noch weniger aber solche , welche die Konversation
an sich reißen wollen . Er beherrscht alle Gesprächs¬
gegenstände , hat jedes Buch voll Bedeutung gelesen und sich

dessen Inhalt in sein vorzügliches Gcdächtniß cingeprägt . Er

besitzt die Gabe , mit Jedermann den rechten Ton zu treffen ,
mit dem Beamten , wie mit dem Künstler , mit der Weltdame wie

mit dem jungen Mädchen . Dabei tritt stets die wohlwollendste

Herzlichkeit hervor und eine liebenswürdige Ungezwungenheit ,
welche jedoch nie die von ihm eingenommene hohe Stellung

zu vergessen erlaubt . Diese Eigenschaften befähige » ihn

auch , etwaige Gegensätze zu überbrücken und auszugleichen .

Ganz besonders machte sich diese Charakterveranlagung geltend ,
als er als Oberbefehlshaber im deutsch - französischen Kriege
die Maasarmee führte . Sein Gencralstab bestand aus

sächsischen , preußischen und württembergischen Offizieren in

buntem Durcheinander . Trotzdem kam es nie zu der geringsten

Reibung und stets herrschte die herzlichste Kameradschaftlichkeit .

Diese militärische Organisation gab daher im Kleinen ein

Vorbild für die deutsche Einigkeit ab , und mit Recht be¬

zeichnete man scherzweise den Stab der Maasarmee als

„ Maßstab
"

. Auch eine humoristische Ader ist König Albert

eigen . Als er vor Paris sein Hauptquartier in Margench

aufgeschlageu hatte , befahl er , in dem von ihm bewohnten

Hause ein Fremdenzimmer einzurichten , dem es dann auch
nie an Besuchern fehlte . Dieser während eines Feldzuges

Partieeu Cigarre » im Wcrthe von circa 400 Mk ., in der
Webergasse 37 40 bi » 50 Paar verschiedene Schuhe und Wein
gestohlen . Ein Tbeil der Sachen ist bereit » ermittelt . Müller ist
s. Zt . auch an dem Einbruchsdiebstahl bei dem Uhrmacher Lang in
der Stcingasse beteiligt gewesen und erst vor einigen Wochen au »
dem Gefängniß entlassen worden .

- o - Klinder Fruerlärm . Gestern Abend wurde die Feuer -
wache telephonisch nach einem Hause in der Aarstraße gerufen . Sie
fand aber dort nicht die Spur eine » Schadenfeuers . Die Haus¬
bewohner hatten auch nur deshalb die Wache zu Hülfe gerufen ,
weil es in dem Hause verdächtig gerochen hatte .

- o - Unfall . In der Centrale der städtischen ElektricitätswerkS
aii der Mainzerstraße sind gestern drei Arbeiter dadurch verunglückt ,
daß sie von dem einem zerplatzten Rohre entströmenden Dampf ver¬
brüht wurde » . Zwei kamen mit geringeren Verletzungen davon , der
dritte Namens Grimm aber hat so erhebliche Brandwunden erlitten ,
daß er in da » städtische Krankenhau » gebracht werden mußte . Sein
Zustand hat sich daselbst bereits derart gebessert , daß der Unfall die
anfangs befürchteten ernstliche » Nachtheile für ihn nicht im Gefolge
haben dürfte .

- o - Verhaftet wurde gestern ein Hotelkellner , der seinem Ober¬
kellner einen Hundertmarkschein gestohlen hat .

— Ktrckbrirflich verfolgt wird von der hiesigen König ! .
Staatsanwaltschaft der Schirmflicker Michael Salm , geboten am
13 . Juni 1868 zu Kaltenhöfen , Kreis Diedenhofen , wegen Körper¬
verletzung .

— KleineUoti ? c » . In Ba ngers Kuustsalon sTaunuS -
straße 6 ) sind C . W . Aller » '

„ Aus dem deutschen Jägcrleben "
,

99 Originalzeichuunge » des Künstler » , zur Ausstellung gelangt . —
Zu der kürzlich gebrachten Notiz über eine Säbel - Asfaire sei
bemerkt , daß , wie sich nachträglich ergeben hat , der dabei von einem
Schutzmann verletzte Heinrich Schäfer da » betreffende Frauenzimmer ,
sowie die jungen Burschen , welche diesem beistanden , garnicht kannte
und die Abfälle ganz unverdienter Weise bekam .

Bei dem am Donnerstag in der Ausstellungshalle in Dresden
in Gegenwart vieler deutscher Fürsten stattgefu »denen , von über
1800 Personen besuchten Bankett anläßlich de » 70 -jährigeu Geburts¬
tages Sr . Majestät des Königs von Sachsen und gleichzeitiger
25 - jähriger Jubiläumsfeier Höchstdcffelben war Henkell „ Trocken "

der einzige deutsche Schaumwein , der servirt wurde . Diese
selten» de » Festcomitä eiustinimig erfolgte Wahl spricht für die
Güte dieser Marke . ( Fa . 250/4 ) F102

Kehle Nachrichten .

Continental - T elegraxh en - Compagnie .

Dresden , 22 . April . Anläßlich der Feier de » 70 . Geburtstag »

des Königs gab gestern Abend die Stadt Dresden im Aus -

flclluugspolast ein großes Fest .

Uew - Uork , 22 . April . In Costarica und Nicaragua
ist der Ausbruch eines Krieges bevorstehend .

Depelchendüreau Herold .
Krrlin , 22 . April . Zur Affaire Grünenthal wird heute

berichtet , daß gestern die 44,000 Mk . in Tausend - und Hundert -
Mark - Schciuen , welche Grünenthal aus dem Kirchhof versteckt hatte ,
der Reichsbauk überliefert worden sind , deren zuständige Beamte »
ein schriftlicher Gutachten darüber abgeben sollen , ob eine Fälschung
ini Sinne de » Gesetzes vorliegt . Es handelt sich also um die ,
Formulirung der Anklage gegen die Verhafteten . Gegen Frau Eng ,
wird vermuthlich nur wegen einfacher Kuppelei verhandelt werden
weil sie in ihren Wohnränmen das Berhältniß zwischen Elli ® o; j
und Grünenthal duldete . — Gegen den Verantwortlichen Redüklcur
des „ Kleinen Journals

" hat die Polizei wegen eines von Julius
Stetten heim verfaßten Artikels : „ Was einem Nüchternen in
Berlin passiren kann " Anklage wegen Beleidigung erhoben .

$ :U ‘lornl ? e , 22 . April . Der offiziösen „ Süddeutschen Reichs -
Korrespondenz "

zufolge ist der 16 . Juni als der Termin für die
Reichstagswahlen festgesetzt .

Herrn Grafen v . Schliessen ist Her : Regierungs -Assessor Loehrs

EMii ’h 'C.gt worden . — Personal -Veränderungen im Bezirke der
Kaiserlichen Ober - Postdirektiou in Frauksurt a . M . : Ernannt :

Lilienthal in Rüdcrheim ( Rhein ) zum Post -

k Ärelär . Versetzt : Postsekretär Bu rkart von Rüdesheim ( Rhein )
Ria Geisenheim , Glöge von Frankfurt ( Main ) nach Wiesbaden ,

Mstverwalter Priester von Geisenheim nach Wiesbaden , Ober -
! relegraphenassistent Tölle von Wiesbadeu nach Arnstadt .
F — KonigUchr Schauspiele . Da bei der letzten Aufführung
I i {5 Blumenthal - Kadelburgscheu Lustspiels „ Im weißen Rößl " nicht
i " «e Wünsche tun Billets berücksichtigt werden konnten , sieht sich die
t eönifll - Intendantur auf vielseitiges Begehren veranlaßt , am
I -Elenden Montag , den 25 . d . M ., eine nochmalige Wicderholnug
1 selben anzuberaumen . Es ist dies das letzte Mal , daß da » Werk

I j -cftm Jahre im Abonnement zur Aufführung konrmt .

g8. Dicstdenz - Sheater . Obgleich die Direktion von „Hofgunst "

I - 8I eine einmalige Nachmittagsvorstellung Sonntags stattfiude »
M ^ ll-n wollt - , zwingen sie jedoch die vielen Nachfragen und Wünsche
k « ch Wiederholung einer solchen , namentlich von auswärtigen Theatcr -
ULüchern , diesmal im Interesse des Publikums inkonfegurnt zu
Eug und am Sonntag Nachmittag wiederum eine solche ftottfinbcn

Inffen . Abends geht die Operettenpofle „ Die schöne Ungarin "

I "
wdjmals in Scen ?.

M . o - Nalional - Lestspirlr . Die Herren Bürgermeister Heß
Wind Rechtsanwalt Bojanowski , Mitglieder des Rheinischen
MHnSschuffeS für die National - Festspicle auf dem Niederwald , sind in

| ku ReichsauSfchuß für diese » Unternehmen gewählt worden .
-o - Ortskrankenkasse . Der Vorstand der „ Gemeiusameil

! Ortskrankenkasse
" hat in seiner gestrigen Sitzung an Stelle des frei »

I Billig zurückgetreteurn Herrn Dr . mcd . Erbse Herr Dr . med . Heß ,
LHichelSberg 2 , zum Kassenarzt gewählt .

— Die deutsche Kolonial - S - sellschaft , Abtheilung Wics -

I jaden , feierte gestern im Kurhaus ihr Stiftungsfest , das auch
E wsleich als Abschiedsfest für den Landeshauptmann , Herrn Major
| l 2euttoein , gelten konnte , der heute Wiesbaden verläßt , um
k an? seinen verantwortungsvollen Posten nach Südwest - Afrika zurück -

Mtzikehien . Daß die Anwesenheit einer mit den Bestrebungen de »

Wrolouial -Vcreinr so eng verbundenen und um dieselben so hoch ver -

Mienten Mannes dem Feste einen besonders seierlicheu Charakicr
’

tiditb , versteht sich von selbst . Und wenn uns der Gedanke an den
Abschied dieses Mannes auch mit einiger Wehmuth erfüllte , wir

ä' tafogei ! mit einem heiteren , einem nassen Auge desselben ge-

frachten , so tröstet uns doch wieder die Zuversicht , mit der

| jti Mutterland der weiteren Thätigkeit des erprobten Pioniers
deutscher Kultur in fernem Land entgegeusieht . Dar Fest erhielt

"
dadurch nur eine umso feierlichere , gemächlichere und dabei doch auch

Mporvolle Stimmung . Unter Bananen und Palmen , den Mann der

- Wt an der Spitze von einer Mäunerschaar umgeben , bereit , mit
RSort und Thal zu Hause zu fördern , was da draußen so criolg -
? « ich begonnen , nahm die Feier , von Leib und Seele labenden Dar -

DMunaen geleitet , einen fröhlichen Verlaus . War die leiblichen
■ jfciiüfit anbelangt , so waren sie ganz darnach augethau , unsere
■ HMtiakn Bestrebungen aufs Höchste zu begeisteru , wir fühlten uns

MMz aus afrikanischem Boden , und nicht ohne Neid gedachten wir
erinr afrikanischen Brüder . Die Tafel bot : 1. Haifisch - Schnitten

Leutwein . — 2 . Elephauten -Filet mit Palmweintunke ,
MVsagaras Gemüse . — 3 . Papagei -Leber -Pastete nach Wißmaun . —
Kt , Junge Congo -Hühner nach v . Carnap , Kamerun - Salat . —

f Eamoa -Kochobst . — 5 . Gefrorenes vom Kilimandscharo , Faktorei -

^ Mauits . — 6 . Lindi - Käse mit Kokosnußbutter . — 7 . Obst aut -

k Wudhoek . — Die Weine glichen mehr unseren Rhein - und Moscl -
fe leinen . — Man sieht ans Obigem , daß dem Einzelnen nicht wenig
MMemuthet worden . Aber „ wenn gute Reden sie begleiten , dann
tzuMt die Arbeit munter fort "

. Und daran hat er nicht gefehlt . In
fügen , wohlgesetzten Worten eröffnete der Vorsitzende des Kolonial -
teins , Herr Dr . Wibel , die Reihe der Tischreden . Seine
redlamkeit hätte einen Eugen Richter bekehren können . Nach einem
Wtlichen Ueberblick über die Entwickelung der deutschen Kolonial¬
ist ik konstatirt er mit Befriedigung den gegenwärtigen Stand der -

zielbewußte » Vorgehen zeigt . Die Nothwendigkeit ,
i erwerben und zu erhalten , sei im Bewußtsein

rTier suchen und feiert auch hier regelmäßig am 23 . April
; i>ea Geburtstag des Königs . Lauge Jahre hindurch ging

König im Spälfrühling von Strehlen nach dem im

Wrgebirge gelegenen Jagdschlößchen Rehberg , um in
°«n dunklen Nadelwäldern zu jagen . Auch hierhin

^« gleitete den König oftmals die Königin . Man unter «

Mthm Spaziergänge , sammelte Wald - und Wiesenblumen ,
Wchte Pilze und verbrachte bei Regenwetter die Zeit

einfachen Gesellschafts - Spielen . Seitdem Schloß
sibyllenort aus der Erbschaft des Herzogs Wilhelm von

^ draunschweig in den Besitz König Alberts übergegangen ist ,
; kgiefct sich das sächsische Königspaar statt nach Rchbcrg
- uach Sibyllenort . Dort pflegt der König ebenfalls voll Eifer
i edlen Waidwerks . In Sibyllenort herrscht die größte

Gastfreundschaft . Man verkehrt mit den Gutsbesitzern der

Wchbarschaft , empfängt die hohen Beamten der Provinz

Schlesien und ladet die Offiziere der benachbarten Garni -

Wren zu Tisch . Zum Sommersitz wird das dicht an

tjtt Elbe gelegene Schloß Pillnitz auserwählt . Das

EEnstzer Leben verläuft ziemlich gleichmäßig . Nach

_ gemeinsamen Hauptmahlzeit wird längere Zeit

^ ftfegel gespielt , worin der König , wie in allen

Mrtigkeitcn , die eine sichere Hand und ein scharfes Auge

Erlangen, Meister ist . Auch die Königin wirft mit Sicher¬
et « das Kreuz "

. Am Nachmittag werden häufig Ausflüge
Wagen unternommen . Zur Abendmahlzeit findet sich

Mts wieder im Salon der Königin zusammen . Die Damen

^ chäftigen sich mit Handarbeiten , während der König die
« uterhaltung führt . Nach den Manöver » jagt der König
L -der im Tharandter Walde , in der Dresdener Haide , im

^ rritzburger Thiergarten oder in Wermsdorf . Wermsdorf
M während der Jagd der Sitz echten Jägerlebens . Nach
Wk Tafel bleibt die Gesellschaft meist noch bis Mitternacht

furt a . M . , des ersten Vorsitzenden der hiefigen Kolonial -Gesellschaft
und des eigentlichen Vaters des heutigen Geburtstagskindes . Als
Herren vom Leder feierte der Redner Herrn Landeshauptmann und
Major v . Leutwein . Wenn wir die Männer feiern , die nicht
nur ratheu , sondern auch zu thateu verstehen , so werden wir
immer dankbar des Herrn Landeshauptmanns gedenken , der durch
sein energisches und doch mildes Walten nuferer Sache bei allen
Völkern so große Achtung uird Anerkennung errungen hat . Möge
er uns fein Wohlwollen erhalten ! — Herr Professor Dr . Grim m
dankt im Namen der Gäste — gedenkt auch der allen Mitglieder
und schließt mit einem Hoch auf den derzeitigen Vorsitzenden Herrn
Dr . Wibel . — Herr Dr . Cohn , Vorsitzender des Kolonial - Vereins
(Abtheilung Frankfurt ) , ergreift nun das Wort , um den Dank für
die Geladenen der Frankfurter Abtheilung auszusprechen . Er ge¬
denkt besonders aiierkeiinelld der erfolgreichen Thätigkeit der Wies¬
badener Abtheilung , die als Muster allen anderen voranlenchtet .
Wiesbaden habe von jeher der ganzen Bewegung große Sym -
pathieeu eutgegeugebracht und fei dabei auch durch eine wohl¬
wollende und verständig fördernde Presse unterstützt worden . —

Herr Major v . Leutwei ii ergreift das Wort , zunächst , um den Vor¬
rednern zu danken . Er wünscht , daß es ihm Vergönnt sein möge ,
alle die lieben Freunde , die heute hier vereinigt sind , nad ) abermals
15 erfolgreiche » Bereiusjahreu in Wiesbaden wiederzusehen — wahr¬
scheinlich nicht so schön wie heute — aber mit den alten Herzen . Er freut
sich, den Trost mitnehmen zu können , daß die Kolonialbewegung hier
so feste Wurzeln geschlagen , und ermahnt seine Freunde , nicht zu
erlahmen und vor Allem zu handel » . Der Worte sind geling ge¬
wechselt , laßt nun Thaten sehe » ! Wiesbaden , das so viel für edle
Zwecke übrig hat , möge es an die deutschen Kolonieeu denken —
kleine Kapitalien ausammeln als Mitgift für die Frauen , die Europa
den deutschen Männern in Afrika senden will ! Die südwest - asrikanische
Kolonie war bisher immer das Aschenbrödel — , es wird aber damit
so gehen wie mit dem Aschenbrödel im Märchen , das schließlich
feinen Schwestern zum Trotz Priiizessin wurde . Da » Wichtigste ist
dabei die Lösung der Frauenfrage . Frauen müssen ermuthigt
weiden , es muß ihnen ermöglicht werden , dort Männer zu werben ,
sonst ergeht ' s uns schließlick ) wie den Spaniern mit Cuba . Cuba
den Cubauern l schreien sie — , denn bie Kubaner sind keine Spanier .
„ Lassen Sie uns dafür sorgen , daß in unseren afrikanischen Kolonieeu
ein deutsches Geschlecht und keine Mischlinge heimisch werden !"

Wir müssen die Lehren benutzen . Tie Frauenfrage ist aber auch
eine Geldfrage — , hier muß die Wohlthätigkeit Mitwirken .
Die Laiideshauptmannschaft wird auch die — größten Gabe » mit
Dank aunehmeu . — De » Anfang haben hochherzige Männer bereits
gemacht — vivant gequentes ! — Auf gemeinsame » Zusammen¬
wirken — lassen Sie uns nicht im Stich — wir rechnen auf Ihre
moralische und materielle Uiiterstiitznng für de » Reiches Herrlichkeit
— Alldeutschland hoch ! " Möchte » die Abschiedsworte de » Herrn
Major v . Leiitwein lautesten Wiederhall finden ! — In gehobener ,
heiterer Stimmung verblieb die Festgesellschaft noch bis nach Mitter¬
nacht in geselligem Verein . Gelungene Improvisationen des Herrn
Hosrath West berg , eine vortreffliche Tafelmusik , Solo - und Chor¬
gesänge in künstlerischer Ausführung vollendeten das schöne Ganze .
Es fehlte nichts als — die Frauen , deren Mitwirkung der Verein
nach den gewiß maßgebenden Erklärungen des Herrn Major »
v . Leutwein doch nicht entbehren kann . Ihnen sei die Sache de »

— LehrersteUrn . Eine Lehrerstelle und eine Lehrerinstelle zu
Griesheim a . M ., beide für Lehrpersonen evangelischer Konfession ,
mit einem nach dem Dienstalter derselben sestznsetzendeu Gehalte ,
sollen umgehend besetzt werden . Anmeldungen für dieselben sind bi »
zum 1 . Mai d . I . durch die Herren Kreisschulinspektoren bei der
Kgl . Regierung , Abtheilung für Kirchen - und Schulsachen dahier ,
einznreichen .

- Dte Karulmrg - Aurerika - Linlk in Hamburg hat am
hiesigen Platze , Rheinstraße 21 , ein mit Lesezimmer verbundenes
Büreau eröffnet , in welchem Kajüten - Billel » für ihre durch schnelle
Fahrten und prachtvolle Einrichtung rühmlichst bekannt gewordenen
Doppel - Schraubeii - Schnell - und Postdampfer nach Nord - und Siid -
oinerika , Ostasrika , Transvaal , China rc . zur Ausgabe gelangen .
Da » Büreau untersteht der Leitung bcB Agenten der Gesellschaft , der
bekannten Firma L . Rettenmaher dahier .

— Unfall - Prozeß . Bekanntlich ist am 9 . October 1896 der
Antiquar Herr Friedrich Gerhardt bei dem Betriebe der Straßen¬
bahn getöbtet worden . In dem gegen den Bctriebsniiternehmer an¬
hängigen RcchtSstreite hat bei der Vernehmung ein Zeuge bekundet ,
daß ein Dienstmann dem Pferdebahnknifcher vorgehallen habe , er fei
an dem Unfall schuld , er sei zu schnell gefahren oder habe nicht
gebremst , und 'daß der Kutscher darauf die Peitsche gegen den
Dienstrnann erhoben , indem er sich gegen den Vorwurf verwahrt
habe . Der Zeuge konnte den Namen des Dicnslmanne » nicht be¬
zeichnen . Nach letzterem wird durch eine Bekanntmachung im An -

zeigentheil des „ Tagblatt
"

geforscht .
- o - Lahr » ad schwind ! en . Vorgestern Abend erschien ein

junger „ Kaufmann " bei einem Fahrradhändler in der Taunnsstraße ,
um sich eine Maschine auf einige Stunden zu leihen , welche er auch
erhielt . Da » Fahrrad ist bisher nicht zurückgebracht worden . Der
Händler ist einem Schwindler zum Opfer gefallen , welcher bckaiuit
und wegen de » gleichen Schwindel » bereits bestraft worden ist .

- o - Vti . bvnchcdiebsiählc sind hier in der letzten Zeit eine
ganze Reihe verübt worden . Unserer rührigen Kriminalpolizei ist es
nun gelungen , gestern zwei sehr gerichtsbekaunle Persönlichkeiten ,
Otto Preißmidörfer und Franz Müller mit Namen , hier und
in Biebrich sestzumhmen , die , wenn auch vielleicht nicht alle Ein¬
brüche , so doch drei von Sonntag auf Montag in der Lang - und
Webergasse verübten . Hier sind die Gauner im Keller ein «

gedrungen und habm im Hause Langgasse 51 größere

zu erwerben und zu erhalten , sei im Bewußtsein
MM Volkes immer lebendiger geworden , dank dem energischen
Bfergebeu nuferer Regierung und unsere » die Wohlfahrt und da »
Maschen des wieder erstandenen Reiches so warm und mit so tiefem

Wsserständniß wahrenden Kaiser » . Wir brauchten nunmehr nicht mehr
Vergleich mit anderen Völkern zu scheuen . „ Stolz weht Ger -

^ Mnia » Panier — Treu find wir , Reich und Kaiser dir — Im
und im Sterben l" — Da » erste Hoch galt daher Sr . Majestät

Ml Kaiser Wilhelm II . Zum anderen ergriff Herr Forstrath
M Alten da » Wort . Er feierte da » Geburtstagskind , — den

Abtheilung Wiesbaden — der nunmehr auf eine
A L -jährige Thätigkeit mit Befriedigung znriicksehen kann . Herr
f 6. Alten gedenkt besonders der Eutwickcluiig des Vereins und

x ?« r Schwierigkeiten , die sich feinen Bestrebungen anfangs entgegen «
k Mtzn . Er weist darauf hin , daß die Kolonial - Eefellschaft
r $ war , die die Nothwendigkeit einer zielbcwußten Kolonial -
kWlliik in ba » Bewußtsein breiterer Schichten geführt , daß

| « i Abtheilung Wiesbaden an erster Stelle im Reichstag
WMfür eingetreten , wenn auch nicht mit augenblicklichem Erfolg ,

erinnert an Heiur . v . Sybcls mahnende Worte ,
rkB die Deutschen immer stark in großen Idealen gewesen , aber in

r dcr praktischen Ausführung zaghaft . — Hoffentlich haben wir diese »
Wadium überwunden und ist der Gedanke lebendig geworden , daß ,

tonn S sich um nationale Angelegenheiten handelt , sich Keiner
gr Mitarbeit entziehen darf . — Herr Konsistorial - Präsideiit

ivtockmann gedachte in seiner Rede der Gäste von der Feder
dem Leder — besonder » de » Herrn Dr . Grimm au » Frank -

Dir Abrrid - Arrsgabe enthält 1 Beilage .

SBetanttoortlid) für den politischen und feuiLeton . Theil : W. Schulte vom Brüh '. :
für den übrigen Theil und die Anzeigen : <&. Rö therdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlag der L- Sch elleuberg 'fchen Has-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Zum Baden geöffnet v . 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends .

Jedes SB

worunter viele Saison - Neuheiten
, pro Stück Hk . 8 . 50

Meyer - Schir g , Kranzplatz

1 . 20 .
1 .35 .
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W . Flies ,

Herrngartenstr . 7 .

H . Pfaff ,
Dotzheimerstr . 22 .

Frau Schwindt ,
Gustav - Adolfstr .2 .

abzulegen .

Wiesbaden , den 21 . April 1898 .
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Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 . a . d . Louisenstr .

Kgl. Hoflieferant .

Offerire

Der Rechtsanwalt :

Kellerhofl
,

Luisenplatz 6 .

Verkauf gegen

Gasse .

F . A . Müller , !

Adelheidstr . 28 .

F . Frankenfe
'
d ,

Hartingstr . 10 .

Fräul . Töpfer ,
Adlerstrasse .

Hosenträger
5385

31 . Bentz ,

E . M . Klein ,

Delicatessen - Handlung , 1. Kl . Burgstrasse 1 .

Für 3 ' /r Mark eine grosse ,
fein bemalte Wascligarnitnr,!

5 Theile , tadellose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl seh ?

billig . Kaufhaus Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 . J

Südweine
,

Malaga , Madeira , Sherry , Port , Marsala

ä 2 .50 , 3 .50 , 4 .50 .

Lager und Vertretung :

85
Pf .

Badhans zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 .— Mark ,

Aufforderung . 1
Am 9 . Oktober 1896 ist der Antiquar Herr Friedrich

Gerhardt zu Wiesbaden bei dem Betriebe der Straße »

bahn daselbst gelödtet worden . In dem gegen den Betriebs I

Unternehmer anhängigen Rechtsstreite hat bei der Vernehmu ^
I

ein Zeuge bekundet , daß ein Dienstmann
dem Pferdebahnkutscher vorgehalten habe , er sei an dem Unfair
schuld , er sei zu schnell gefahren oder habe nicht gebremst, !

und daß der Kutscher darauf die Peitsche gegen ihn erhoben, '

indem er sich gegen den Vorwurf verwahrt habe . Der

Zeuge konnte den Namen des Dienstmannes nicht bezeichne».

Im Interesse der von mir vertretenen Wittwe bei

Getödteten ersuche ich den betreffenden Dienstmann , mir

seinen Namen angcben zu wollen .

Sollten vielleicht noch andere Personen Augenzeugen bd

Vorfalles gewesen sein , so richte ich an dieselben die Bitte ,
mir ihre Namen anzugeben , wenn sie bereit sind , Zeugniß

Eduard Böhm ,

Adolphstrasse 7 .

Neue Matjes - Häringe
und

neue Malta - Kartoffeln

St . Einilion 1 .50 .
Medoc 2 .00 .

Lamarque 2 . 50 .

Gliihlichtbrciiiier
( coiuplet ) mit Glüh kör p er und Cylinder 1

zu Mark 3 . —
,

la la GHühkörper , einzeln , Mk . OJOij

Gasselbstzünder
,

keine Streichhölzer mehr , zündet durch Oeffnen des .
Gashahnes . 476 ®

M . Bentz ,
WIESBADEN . __ -

Gegr . 1883 ^ — — -

Cravatten

Mauschelten

Nur morgen Samstag ,
den 23

. April
Verkauf eines

Lynch freres in Bordeaux

empfehlen ab Lager hier als vorzüglichen Tisch wein :

Cötes de Clairac ä Fl . 0 . 90 .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg ,

Äengasse 1 . 1192

Wiesbadener Rhein- und Taumis- Cliib.

Sonntag , den 24 . April : F370

II . Hauptwanderung
Sonnenberg , Rambach , Kellerskopf (Bast ) , Platte
( Bast ) , Wehen ( Mittagessen ) , Altenstein , Wald -
häusschen ( Bast ) . Abmarsch 6 *.'i Uhr vom Kaiser -
Friedrich - Denkmal . Lied erb , u . Frühstück mitnehmen

Turn - V erein .

Diejenigen Mitglieder , welche beabsichtigen an
. iskdem IX . Deutsche » Turnfest ( 23 . - 27 . Juli )

SSL in Hamburg theilzunchmen , werden höflichst
gebeten , sich bis zum 15 . Mai bei unferm
Mitgliedwart , Herrn Fr . Strensch , Kirch¬
gasse 38 , anzumelden . Um recht zahlreiche Be¬
theiligung ersucht Der Vorstand . F380

Turn - Gesellschaft .

Diejenigen unserer Mitglieder , welche das
Deutsche Turnfest in Hamburg besuchen ,
werden aus

Dienstag ,
26 . April a . t . ,

Abends 97 - Uhr ,
zu einer Besprechung in unser Vereinrlokal
eingeladen . F 378

_______________ Der Vorstand .

Montag , den 25 . April 1898 , Abends 8 Uhr ,

Im grossen Saale des CäSillO ,
Friedrichstrasse :

Concert
von

Albert Eibenschütz
,

Director des Freudenberg ’schcn Konservatoriums ,
unter gefälliger Mitwirkung

TOB Fräulein Toni Canstadt , Concertsängerin , und der

Herren Emil Kühns ( Violine ), W . Sadony ( Viola ) und

Kgl . Concertmeister Oskar Brückner (Cello ) .

Eintrittskarten : nummerirt ä 3 Mk . , unnummerirt
i 2 Mk . , sind vorher in den Musikalien -Handlungen
von A . L . Ernst , Ernst Schellenberg , Franz Schellen¬

berg , Ed . Wagner und Heinrich Wolff , Wilhelmstr . 30 ,
sowie Abends an der Kasse zu haben . 5487

Wein Schnell - Backpulver
mit nebenstehender Schutzmarke

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich bewährt
und übertrifft Jedes andere Fabrikat . Ein
Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back - Bezepte
gratis . Ein Päckchen von 30 Gramm , aus¬
reichend für 1 Pfund Mehl , kostet
nur IO Pf . ( 10 Päckchen 90 Pf . ) , Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Mur zu haben

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .
MU - Telephon 88 . 6840

Alleinverkanf für Wiesbaden
der Molkerei Ulfa (Hessen ) ,

empfiehlt in täglich frischer Sendung

P . Enders , Michelsberg 32 .

Telephon 195 . 4420
Bernstein - Fussboden - Lackfarbei f

von ganz vorzüglicher Qualität , in allen Nuancen ; -3

Oelfarben , Leinöl , Firniss , Siccatif , Terpentin , p
Hut - u . alle anderen Lacke , Pinsel , Bohner * |

wachs , Stahlspäne
empfiehlt billigst

Drogerie „
Sanitas “

, |
3 . Manritinsstiasse 3 , neben Walhalla - Theater . , M
Steppdecken werben nach den neuesten Mustern u . billigste « |

Preisen angcfertigt , sowie Wolle geschlumpt . Näh . Michelsberg 7 t
im Korbladcn . 133g

Feinere Marken laut Liste bis Mk . 15 .00 .

Cognac vieux Mk . 3 .00 , 3 . 50 , 4 .00 .

Cognac fine Champ . , 4 .50 , 5 .00 , 6 .00 , 10 .00 .

„ Zum Philippsthal
“

, Sonnenberg .

Morgen Samstag Abend :

Metzelsuppe
Gleichzeitig bringe meine neu hergerichteteu Lokalitäten uni t

Gartenwirthschaft in empfehlende Erinnerung .
Hochachtungsvoll W ilh . Jekel «

enipfiehll billigst 4715
Franz Flüssner ,

Wellritzstratze 6 .

Taschentücher

per Fl . 85 Pf . ,

Bordeauxwein ersetzend ,

empfiehlt

J . M . Roth flacht .

4 . Gr . Burgstr . 4 .

Ferner zu haben bei 3762

U ggg Grossen Postens Kragen und Jacket
schwarz und farbig — ohne Unterschied der Qualität,



Beilage zum Wiesbadener Tagklatl .

Ka . 186 . Abend - Ausgabe

Das Glück läßt sich nicht jagen
Von jedem Jägerlein ;
Mit Wagen und Entsagen
Muß drum gestritten sein .

Scheffel . A

(Nachdruck verboten .)

Um dir Erde .

Reisebriese von Jaul Aindenverg .

XXXI .
AaS chinesische Shanghai . — Eine Gerichtssitzung . —

Gefangene zur Abschreckung . — Merkwürdiger Zeuge . —
Das Polizei - Gefängnib . — In der Chinesenstadt .

Shanghai , 19 . Februar .

<- Wie ich in meinem letzten Bericht erwähnt hatte , lassen
einen die drei europäischen Settlements in gewisser Be -

zichung ganz vergessen , daß man im Reiche der Mitte weile .
Aber man darf hierbei nur die dem Flusse zunächst liegenden
Theile unser Ansiedelungen in Betracht ziehen ; je weiter

man vordringt und die Nachbarschaft des Stromes verläßt ,
desto chinesischer wird unsere Umgebung , bis wir uns endlich

völlig in China befinden . Sehen wir von der sich weit

in das Chinesenviertel , das fast 300,000 Chinesen bewohnen ,
erstreckenden breiten Nanking - Road ab , so treffen wir meist

auf schmale , winklige Straßen und Gassen , von denen viele

wegen ihrer Enge und der großen , an den Vorderseiten
der Häuser befestigten langen Holzschilder in dem den Zopf -

trügern so angenehmen Dämmerlicht liegen .
Alle Werkstätten sind trotz der gegenwärtigen kalten und

unfreundlichen Witterung , die einem die wärmsten Winter¬
kleider aufnöthigt , nach der Straße zu offen , und eifrige

Mhätigkeit herrscht in ihnen ; die Wege sind bei dem feuchten
Wetter glitschrig und schmutzig , und man versteht sehr wohl ,

Amrum die Chinesen unter ihren Schuhen die mehr wie

Mstarken weichen Sohlen und die Frauen und Mädchen
HÄe Holzgestelle unter ihren Pantoffeln tragen .

g Von dem Wohlstand vieler Bewohner legen zahlreiche
Häuser Zcugniß ab ; sie sind mit trefflichen Schnitzereien
Wt den sich längs der Front hinziehenden Holzbalkonen und

Wnen Porzellan - Verzierungen über den Eingängen und
den Dachfirsten geschmückt und üben häufig eine große

Malerische Wirkung aus . Hier und da ein Tempel und —

« ne Markthalle , in der stets reges Leben herrscht ; im All¬

gemeinen in den Magazinen und Geschäften eine weil

geringere Beachtung der Götter und Dämonen , wie in

Ianton und selbst in Hongkong , vor Allem vermißt man
an vielen der offenen Läden die kleinen , dem Eingänge
^ gekehrten Altäre , deren Abends entzündete Opferkerzen
die bösen Geister fernhalten sollen . Die stets auf ihren
Kerthcil bedachten Chinesen sparen sich wohl die Ausgaben
Wfür , da ja Polizisten in genügender Zahl auf den Straßen
Wache hallen , und selbst der muthigste chinesische Geist soll
M >r so einem bewaffneten Policemann einen gewissen
Mspckt haben !

IL Nicht minder aber die in irdischer Gestalt herum -

Wndernden Zopsträger , die , wenn sie nicht ganz genau
| tai bekanntlich recht schmalen Psad des Gesetzes gewandelt ,
alle Veranlassung haben , den dunklen Uniformen der Poli -

Ksten , zumal denen der englischen und indischen , auszu -

weichcn , denn cs herrscht in Shanghai eine strenge Durch -

Muung aller gesetzgeberischen Vorschriften , und der „ Ge¬

mischte Gerichtshof "
, von welchem ich bereits in meinem

Achten Feuilleton gesprochen , hat Tag für Tag reichlich
zu lhuu .

Die Stätte dieses Gerichtshofes befindet sich am unteren
Ende der Nanking - Noad . Wie bei vielen Tempeln , ist auch
htcr an der Straße eine weiße Mauer gezogen , deren innere
Seite mit grellbunten Drachcnbildern bemalt ist . Um diese
Mauer hcrumgehend , steht man vor einer mit einem weiten

Thorwege versehenen schmalen Halle , die unten an ihrer
rechten Seite einen durch starke Bambusstäbe vergitterten

Käfig ausweist , in welchem während der Gerichtssitzungen
Mehrere Gefangene „ zur Abschreckung "

, gleich wilden Thieren ,
ausgestellt werden . Jeder dieser Gentlemans hat « inen

großen Holzkragen um von etwa 3 Fuß Durchmesser , d . h .
der Hals ist in eine viereckige schwere Holzplatte eingespannt ,

Freitag , den A2 . April .

welche Ergänzung der Kleidung nicht gerade eine behagliche
Stimmung Hervorrufen soll . Unsere Gefangenen aber , fünf
an der Zahl , waren recht guter Dinge , sie plauderten

munter miteinander , zwei von ihnen hatten sich
' s , mit über¬

geschlagenen Beinen , auf dem Boden so bequem wie möglich
gemacht , den Kragen als aufrechtstehendes Kopfkissen be¬

nutzend ! Ihren zahlreichen , sie neugierig betrachtenden

Landsleuten schenkten sie nicht die geringste Aufmerksamkeit ,
als sie jedoch unsere Photographie - Apparate bemerkten , kam

plötzlich Leben in ihre faulen Glieder , d . h . sie kehrten

uns flugs ihre verehrten Kehrseiten zu ; und Einer von

ihnen , der wohl ein wenig Pitjan - Englisch konnte , rief fort¬

während : „ One Dollar “
; sie wollten uns also ihre lieblichen

Gesichter zuwenden , wenn wir ihnen einen Dollar opferten ,

wonach wir jedoch keinerlei Gelüste trugen .

Durch eine zweite Thorhalle , deren offene schwarze Thor -

flügel mir bunten Göttersiguren bemalt sind , gelangt man

in den Vorhof eines kleinen Tempels , dessen weiße Rück¬

wand in blauen und rothen Farben ein wildes Fabelthier

aufweist ; hier auf diesem Hofe trafen wir dichtgedrängt

zahllose Menschen , die aufmerksam und eingeschüchtcrt nach

der Richtung des benachbarten Gerichtsgebüudes blickten ,

zum Haupttheil wohl vorgeladene Zeugen . Das Gerichts -

hauS lag gleich neben dem Tempel ; seine kleine offene Vor¬

halle war von englischen und indischen Polizisten , sowie

chinesischen Gefängnißbeamtcn gefüllt , welch
'

letztere einen

Trupp Häftlinge bewachten , von denen einige Handschellen
trugen .

Von dieser Halle trat man sogleich in den Gerichtsraum

ein , der einen höchst ärmlichen Eindruck macht ; die Decke

des wenig großen , weißgelünchten SaaleS wird von dunklen

Holzfäulen getragen , an denen lange schwarze Holztafeln
mit goldener chinesischer Schrift befestigt sind . An der

einen Längsseite steht der grünbezogene Richtertisch , vor

welchem durch niedrige Holzgitter ein Platz für die An¬

geklagten abgegrenzt ist ; an dem Tisch saß der chinesische

Richter , der als Zeichen seiner Würde einen blauen Glas¬

knopf oben auf seinem Käppi und eine von demselben ab¬

gehende Quaste aus Pserdehaar trug und dessen graue

Augen durch die großen Brillengläser klug Alle und Alles

musterten ; neben ihm hatte der europäische Beisitzer , dieses

Mal ein Engländer , der in seiner Alltagsgewandung er¬

schienen war , seinen Platz . Nahe dem Richter standen

einige chinesische Dolmetscher und Schreiber , die ihm mehr¬

mals Thce brachten und Feuer zu seiner Cigarette reichten ;

zur Seite des Europäers hatte sich der Kommandant der

englischen Polizisten niedergelassen , einige seiner Untergebenen
harrten auf einer schmalen Bank an der Wand seiner

Befehle .

Auf ein Zeichen des Richters wurden zwei Angeklagte
durch einen Gefängnißbeamtcn hereingeführt , der seine

Pfleglinge — an den Zöpfen hielt ; sie knieten sofort vor

dem Richtertisch nieder , und der Ankläger brachte seine

Sache vor , einer der Verhafteten vertheidigte sich ganz leb¬

haft , aber nach seinem betrübten Gesicht zu schließen , mit

welchem er wieder abzog , hatte er mit seinen Angaben

wenig Glauben gefunden . Neue Angeklagte erschienen ,

sogleich auf die Kniee fallend , drei Knlis , die einem ihrer

Gefährten sein Geld abgenommen ; sie gestanden es offen

ein , sonst wäre auch wohl der Bambusstock zur Nachhülfc
des Gedächtnisses in Thäligkeit getreten , denn wenn auch

bei diesem Gerichtshöfe die Tortur abgeschafft ist , so wirkt

der Bim - Bom - Bambus bei Gelegenheit doch recht tüchtig
mit . Der eine der drei bettelte noch nm Gnade , aber

schwups wurde er von dem Aufseher am Zopf emporgcrissen
und hinausgebracht .

Draußen ließ sich jetzt ein jämmerliches Blöken ver¬

nehmen , alle im GerichtSsaal Anwesenden horchten verwundert

auf , um alsbald in ein vergnügtes Lachen auszubrechen ;
von einem chinesischen Gefäugnißwärtcr wurde ein dicker

Hammel hereingezerrt , der sich heftig sträubte und seine

Abneigung , vor Gcrichtsstelle zu erscheinen , durch immer

stärkeres Blöken ausdrückte ; und nun ein lautes Heulen
und Schluchzen , von dem hinter dem Hammel geführten

Angeklagten herrührend , welcher sich weinend niedcrwarf
und mit seinem Kopf mehrmals auf die Erde schlug . Als

Zeuge erschien ein baumlanger englischer Polizist , der

bekundete , daß der Angeklagte besagten Hammel in schänd -
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licher Weise gequält habe und zwar hätte er ihn — zu

stark gefesselt ! Der Hammel bestätigte dies durch jammer -

volles Mäh - Mäh ; zwei Wochen Gefängniß bekam der

Missethäter , nachdem sich kurz der chinesische Richter mit

dem europäischen Beisitzer bcrathen , und das Quartett :

Verhafteter , Gefängnißwärter , Polizist und Hammel , ver¬

schwand .
Wir folgten diesem Beispiel und besuchten noch die nahe

gelegene Haupt - Polizeistation , deren großes neues Gebäude

sehr stattlich in rothem Backsteinbau errichtet ist . An der

einen Seite des Hofes befindet sich ein richtiger , ausgedehnter

Käfig mit starken Eiscnstäben ; in ihm waren die heute Ver -

urtheilten versammelt , über ein Dutzend Männlein , von

denen uns einzelne vergnügte Grimassen schnitten , während

andere sich durch die Stäbe hindurch von einem umher -

ziehenden Händler Reis und getrocknete Fische einfeilschten .

Nahe diesem Käfig liegen die stark verwahrten Einzelzellen
für gefährlichere Verbrecher , von denen wir drei hier ein¬

gesperrt vorfanden ; der eine war einer Mordthat angeklagt ,
und der uns führende englische Sergeant bemerkte mit einem

gemüthlichen Lächeln , daß jenem wohl der Kopf kürzer ge¬

macht werden würde . „ Neulich,
"

setzte er hinzu und klopfte
seine braune Thonpfeife aus , „ wurden auf einmal zehn
geköpft , schade , daß Sie noch nicht in Shanghai waren , es

hätte Ihnen vielleicht Spaß gemacht ; es ging übrigens
Alles merkwürdig glatt : im Nu wird so einem Kunden der

Zopf hochgebunden , er kniet nieder , und wenn das Schwert

scharf ist , so geht
' s : schwapp , ab ! O , es ist ganz hübsch

zum Anschauen , meinen Sie nicht ? " und dabei drehte er

unternehmungslustig seinen Schnurrbart . Wir gaben dem

warmen Menschenfreunde einige Cigarren und einen silbernen
Händedruck . „ Lassen Sie mir Ihre Adressen hier ,

Gentlemans,
"

rief er zuvorkommend , „ wenn Sie noch einige
Zeit hier bleiben , so benachrichtige ich Sie von der nächsten

Hinrichtung , es macht Spaß , glauben Sie mir l "

Wir saßen aber schon in unseren Rikshas und eilten der

Chinesenstadt zu , die jenseits des französischen Settlements

liegt und etwa 125,000 Einwohner zählt . Die Gegensätze

berühren sich ja häufig , aber kaum so schroff, wie in diesem

Fall : eben noch weilten wir in einer kleinen französischen
Stadt , deren saubere Straßen französische Schilder tragen

und über deren Läden wir französische Namen lesen , deren

Magazine uns die Bedürfnisse von Klein - Paris vor Augen

führen und unter deren Bewohnerinnen wir auch einige

allerliebste , kokette Französinnen treffen , die mit zierlichen
Schritten über den Damm trippeln und aus ihren Spitzen¬

röckchen kein Geheimniß machen , und fünf Minuten später

befinden mir uns mitten in Alt - China !

Vor uns ein Graben mit trübstem Inhalt , dann eine

hohe , vom Lauf der Jahrhunderte arg mitgenommene , ver¬

moderte Mauer , aus deren Schießscharten über dem bau¬

fälligen Thor einige grünspanüberzogene Kanonenrohre

höchst melancholisch gucken , und nun durch das Thor hin¬

durch an einer Militärwache vorüber , deren Soldaten jedoch

auf Urlaub gegangen sind und nur ihre blanken Piken und

Lanzen znrückgelassen haben , in die Stadt hinein . Der

allerechteste chinesische Gestank und Schmutz um uns herum ,
schmale , winklige Gassen mit offenen Werkstätten und Läden ,
Menschengewimmcl und Gekribbel , schreiende Lastträger , an

den Straßenecken Aussätzige und Bettler , auf den kleinen

Plätzen , die durch die letzten Regengüsse mit trüben Lachen

überzogen sind , Gaukler , Wahrsager und Quacksalber , hier

ein niedriger Tempel , da in einem Tümpel ein ganz

malerisches , aber halbzerfallenes Theehaus , dann durch graue

Thorbogen in neue , schmutzige Straßen hinein , angegafft von

allen Verkäufern , gefolgt von einer dichten Schaar kleiner

und großer Chinesen , die jeden unserer Schritte mit neu¬

gierigen Blicken überwachen , das ist die Chinesenstadt
Shanghai !

Alan könnte sich viele Hundert Meilen von jeglicher

europäischer Niederlassung entfernt denken , so fremdartig ist

diese Welt , in deren unmittelbarster Nähe sich feit einem

halben Jahrhundert ein gut Stück Europa befindet , welches

auch nicht den kleinsten Einfluß auf diese chinesische Nachbar¬

schaft ausgeübt hat .

Ist das nicht bezeichnend für das große Reich der Mitte

und drückt cs nicht die Erwartungen herab , daß es bald hier
anders werden könnte ? ---

Fei laste

Stissrali m - Tafel - Butter
anerkannt feinster Qualität

in Pfund - Stücken ( keine Blockbutter )

pr . Pfd . Mk . L20
• « pfiehitw täglich frischer Sendung

I ■ JL <3 . Keiper ,

Kirchgasse 52
_______ Kirchgasse 52 .

Meine anerkannt hochfeine 5195

Centrifuge « -

Süßrahm - Tafel - Butter
kfet von heute an 1 ME . 20 Ps .

® ftr Wiederverkäufe » bedeutend billiger .

H . Bauer , Nerostraße 35 .

Rollschutzwände
billigst . Franz flössner , Wclintzstwhe 6 . 4872

Uistterrkarten ,
GrnLrriatronskarLen ,

Ginterdnngskrarlrn ,

Ncrisbungsltarrett ,

überhaupt alle Drucksachen für vc »

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mäßigsten Preisen
angesertigt

in der Brrchdrnckerei von

Carl Schnegelberger & Cie .

( Inhaber Earl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstraste 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

809

Rehkrouen ,
schöne Sammlung , meistens Abnormitäten , zu verk .
Näh . im Tagbl . -Berlag . 5477

Pr . sste . Preitzelbeeren ,

per 10 Pfd . 4 Mk ., feinste Fruchtmarmelade und Pflaumenmus
per 10 Pfd . 3 Mk ., sowie alle anderen Sorten sste . Gelees und
Marmeladen , fite . Fruchtsäfte , Heidelbeeren re . , gar . reine Waare ,
empfiehlt W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Hcntc und folgende Tage
verkaufe ich wegen Raummangel sehr gute gebrauchte

Möbel und Kellen :
Eine hockseiite Plüschgarnitnr 140 , 1 Sopha 47 , dito 24 , dito 15 ,
Polstersessel (2 Stück ) 30 , 2 dito 24 , 2 dito 10 , 1 dito 8 , Rohr¬
sessel 8 , 5 , 4 , 3 Mk ., Klappstühle 4 . 3 , 2 Mk ., 1 Ausziehtisch mit
3 Einlagen 35 Mk . , Sovhatische 12 , 15 , 20 , 30 , 40 Mk ., einfache
Tische von 2 Mk . an , Waschtische 6 , 8 Mk ., Waschkommoden 14 ,
18 , 20 , mit Marmorplatten von 36 Mk . an , schöne Hängelampen
mit Kerzenarmen 20 , Hängelampen von 4 Mk . an , Spiegel zu allen

Preisen , zweith . , sehr schöner Salon - Büstenständer , Schirm - und
Kleiderständer , Rallchtische , Mahagoni - Blumentisch , 1 steinernes
Weinfäßchen für auf Büffets , dito Krüge , 2 Eisschranke , 1 schöner
Eichen - Bücherschrank , Betten , vollständig und einzeln , zu allen

Preisen , Roßhaar - und Seegrasmatratzen .

Große Auswahl in neuen MSbel « , Betten , ganzen
Ausstattungen . Lieferung frei ins Haus . 5504

J . Fuhr , Goldgasse 12 .
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für Bau - und

F355

gehülfe , Nerostraßeund einer

Antisetin

April

Sarantirt frische

Deutsche
2 Stück 9 Der schwächste Magen verträgt ihn !

per Pfund Mk

Müsßren , K« lle Md warme Adreldaage « .

5685

Kinder - Jäckchen

Wiesbaden und Uerv -N » rK , den 22 . April 1898 .

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 41/ * Uhr vom Leichenhause aus statt .

Sberingelheimer
Assmannshiiuser
Assmannshauser

ist un¬
streitig d .
beste und

biiligste
Mittel !

Uomaine , „ 4 .
bei 10 Fl . 5 Pf . billiger .

Mk . ! .- ,
„ 1.20 ,

macherinnen . Oranienstratze 12 , Parterre .

Seite 6 . 22 . April 1898 .

flößte frische
Uttelgroße

Irrfcinstes Product , täglich frisch ,
einst - Süßrahm - Tafel - Butter
einste Hofgut - Tafel - Butter
rische Pfälzer Land - Butter

Alle Tüncher - und Anstreicher - Arbeiten besorgt billigst .

_____
M . Sch mitt . Tüncher , Bleichstraße 35 , Hlh . 1 .

Bombengroße frische Italienische Eier
Große frische

2C. entfernt schmerz - u . geiaht .
3 * 11 los 1 . Kuhl , gepr . Hrij.
eitige Anerkennungen ! 1229

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranien st rasse .
Kellereien : Adelheidstrasse 41 u . 46 ,

Oranienstr . 7 ( Oberrealschule ) ,
Moritzstraese 32 .

Wird das bei der Untersuchung miuderwerthig befundene Fleisch
eines Ochse » « nd zweier Schweine zu 45
Kuh zu 35 Pf . das Pfund unter amtlicher Aussicht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischbäudler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch
mcht abgegeben werden . Städt . Schlachthaus - Verwaltung .

( No . B , a , 15601 A .) F 102
sowie Einpackungen .

Julins Wagner ,
Albrcchlstraße 25 , Mr . ffcur und Hellgrhülst .

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

mittel , hat sich schon ca . 20 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben in der 5228

Drogerie Wloebus ,
Taunusstrasse

____________________ Telephon 82 .___________________

25 Stück :

Mk . 1 .70

„ 1 .60
„ 1 .45
„ 1 -20
„ 1 .05

Künstl . Zähne schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festfitzcnd , speciell amerik . Kroucn und

Zn verkaufen .

Cigarren - DeLaiL - Geschäft ,
in bester » nd verkehrsreichster Gegend Wiesbadens gelegen , ist Um¬
stände halber per sofort zu verkaufen . Offerten unter Rl . B . 11
an den Tagbl .- Verlag erbeten .______________________________

«

20,000 Paar Strümpfe und Socken in
allen Neuheiten , mit Doppel - Soblen u . ver¬
stärkter Ferse u . Spitze . Socken von 5 Pf .,
Strümpfe von 15 Pf . an bis zu den stärksten
Sorten . Radfahrstrümpfe von 85 Pf . an ,
Sweater 1,45 bis zu den feinsten Neuheiten .
Beinkleider und Unterjacken bekannt billig .
Sämmtliche Artikel werden in ' /«-Dtzd . billiger
abgegeben . 4460

Fr . Neumann ,
Sviegelgasse 1 und Ellenbogeugasse 11 .

teils » gut erhalten , sowie fünf Erken
'«© lOUvSrrvl , Jalousien , noch vollständig , zu

verkaufen am Abbruch Lauggassc .________ _____ ___________ 54W

Zn verkaufen
Walkn . ühlstraße 20 , 1 St . hoch : sehr gute u . feine
Möbel aus eiuigeu Zimmern , bestehend in : ver -
schirdrne gute Nußb .- Bctten , Wafchtoilette und
Nachtschränke mit weißem Marmor , Spiegelschrank ,
2 - th . polirter Kleidcrschrank , Büffet , Speisetisch
zum Slusziehe « , 12 Stühle , Servirtisch , Divan mit
Paneelbrett u . Spiegel , 1 Serreu - Schreibtisch , ein
Secretär , 1 Berticow , elegante Sophatische , roth -
braunes Plüfchsopha u . 4 Seffcl , 1 Bücherschrank ,
2 Kommoden , einige hohe Rußl - . -Pfeilerspiegel m .
Trümeaux , Küchenschrank , Kuchentisch , 8 Fenster -
Gardinen , 1 Dieuerschafts - Bett , Tisch - « nd Bett¬
vorlage « . Näh . daselbst bei 5659

Fräulein Ohlsen .

F F Centrifugen - Molkerci -

Süßrahm - Butter

Weil er absolut rein und leicht
verdaulich ist .

Brückenarb . ( ohne Gaumen ) : c. zu billigen Preisen .

W . 11 iinger - Kinibel

Fröbel ’ scher Kindergarten ,
Jahnstrasse 24 .

Wir offeriren nachfolgend :

p . Stück

ud - Kkl ( Bauerneier ) 7 Pf .

« k A Gebrauchs - Muster - Schutz .
Waarenzeichen etc . ,

von den einfachsten bis elegantesten Genres zu sehr

mässigen Preisen . 5325

Louis Rosenthal
,

______
47 . Kirchgasse 47 .

______

Pflanzenkübel
in allen Größen zu haben Steingaffe 25 bei Küfer Thurn . 4684

erwirkt Ernst Franke , Civ . - Ingen . ,
Wiesbaden . Goldgasse 2 a , 1 St . 3647

Clavier - Uuterricht
ertbeilt gründlich eine sehr gut empfohlene Lehrerin . Auch würde X
dieselbe einmal wöchentlich gegen mäßiges Honorar mit einer Dam |
vierhändig spielen . Gest . Off , sub s . S . 515 a . d . Tagbl .-Vett . i

Donnerstag Mittag 12 ' /« Uhr starb nach schwerem Leiden unser lieber Vater und Großvater ,

Herr Carl Wagner , G » - » - n >- ched - r « . D .

Die traumtben Hmtervlirdeue «

mehrstellig , in bester Lage , zu verkaufen . Näh . durch
Divisionspfarrer Hunge , Möhringstratze 7 .

Toilette - Abfall - Seife .
Mandelseife pro Pfd . (7 - 8 St .) 45 Pf ., Glycerin seife 55 Pf . 5660

M . O , <» ru ! il . Seifen , Lichte , Bürstenw ., Bahnhofstr . 14 .
Eine Parthie garnirter Damrnhüte , Feder « , Blume » ,

Bänder und sonstige Putzartikeln werden , um schnellstens zu
räumen , zu jedem nm * annehmbaren
Preise abgegeben . Günstige Gelegenheit für Putz -

Fachschule „

für Ba “ ’

uni
H

Wiesbaden
Kunstgewerbetreibende

Staatlich und städtisch subventionirt .

Beginn des Sommerhalbjahres am 2 . Mai . Schulgeld pro Halbjahr 18 Mk .

1 ■■ Nähere Auskunft und Programme kostenlos . ■
'—

1 . 25
1 . 20
1 . 15
1 . 05

oder
Liter

im
Fass .

Deutsche Rothweine
werden von Kennern vielfach noch ausländischen
vorgezogen und zwar wegen ihres lieblichen
Geschmackes , ihrer Milde , ihres geringen Gerb¬
säuregehaltes and hauptsächlich , weil sie nicht ,
wie vielfach ausländische , auf den Körper auf¬
regend wirken . Dabei bilden sie ein von Aerzten
gern geschätztes Mittel gegen Blutarmuth . Als
besonders reintönige , gut geßegle und
vorzüglich schmeckende Sorten empfehle
ich : 3192
Ingelheimer Flasche 70 Pf .
Affenthaler 80 „
Ahr bleicher ! 90 .

Tüchtige Plattenleger
sich melden unter I » . tt . ? O int Tagbl .- Verlag . . W

Erfahr . Buchhalter evtl , anch
^

sür einige
^
Stunden

täglich . Gest . Offerte » snb I * . » 37 an den Tagbl .-Verlag . , i

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nabme bei dem schweren Verluste , der uns

betroffen , sagen wir hiermit unfern innigsten
Dank . 5678

Wiesbaden , den 22 . April 1898 .

Die trauernde Familie Gerlach .

Banplätze - Bersteigerung .

Montag , de « 25 . d . M „ Vormittags 10 Uhr be -

Enend
, werden bei der « nterfertigtcn Stell « ( Herrngarten -

ße 7 ) ans den Domänen - Grundstücken , Lagerbuehs -
5013/5015 und 5138 '5139 , hiesiger Gemarkung folgende Ba « -

tzfläche « ( incl . Straßen ) öffentlich versteigert , und zwar :
13 a 56,75 qm , belegen an der Ecke der Oranicnstraße —

Kaiser - Friedrich - Ring .
28 „ 31,75 „ belegen an der Herdeistraße , zwischen dieser

und dem Kaiser -Friedrich - Ning .
Nach 11 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelassen , sondern

die Versteigerung wird nur unter Denienigeii fortgesetzt, welche bis
dahin ein Gebot abgegeben haben . F250

Wiesbaden , den 18 . April 1898 .
Königliches Domäuen -Rentamt .

Morgen Samstag , von Vormittags - Uhr ab .

li * A . jtaus dem Wege zur Trauerbuche eine
vWf es II Vl b aus zwei verschlungenen Ringe «

bestehende Broche . Näh , im Tagbl .- Verlag .
_____________

5658

”
1 Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
JO 111 Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn -
I A ziehen vollst , schmerzlos . Garantie uni

f | | III billige Preise . Reparaturen sofort . 4939
1,1 Albert Wolff .

WjiWIH Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

Garnituren , einzelne Sophas « nd Sessel in Seide »
Goblius - , Plüsch - , Taschen - und Moqnettbezügen in großer
Auswahl zu billigen Preisen . 26 #

Jean Meinecke . Möbel - u . Decorationsgeschäft ,

_________
Ecke Wellritz - n . Schwa lbacherstraße .________

Berliner Adreßbuch einzusehm
^

Taunusstraße 48 , im Kurzwaarcn - Geschäft . 4688

Billig abzugeben wegen Einrichtung der elect . Beleuchtung :
1 Cuivre poli - Lüster mit 5 Flammen . 1 Bronze - Lüster mit Krystall - ;
behäng , 5 Flammen , Vorm . 10 .- 12 Uhr Frankfurterstraße 38 . 56891

MU " Reclame - Schild ( Eise » ) , 4 Meter lang , 2 Meter hoch ,
billig zu verkaufen Friedrichstraße 45 , Laden ._________________ 36a |

13 . Kirchgasse 13 , Kaserne .

Damen - Stiefüsohlcu u . - Fleck 1 . 80 Mk .

Herren -
„ „

2 . 30
„

Reparatnren schnell « nd gut .
i ^ in , Schneider , Ecke Michelsberg u . Hochstätte .

GesichtS - Maffage , Schönheitspflege , Electrische Behandlung .
FrI . Veite , Lanaoasse 53 .

tbin - tu Abreibung . , Heilgymnastik
ftiytr , für Herren und Damen ä Pers . 50 Pf .

Vielseitige Empfehlungen . Näh . im Tagbl .- Verlag . 5415

Mederverkäufer , Händler u . Groß - Consumenten erhalten sämmtliche
Maaren zu den billigsten Tages -Engrospreiseu .

J . Hornung ; & Co . ,
Telephon 292 . 3 . Häfnergasse 3 Telephon 392 .

Alles wird frei ins Haus geliefert .

Thüringer
Susschl ., aut geräucherte Wurst - und Fleischwaarr « empfiehlt

8 erste Special - Geschäft von

C . Limpert , Faulbrunnenstraste 6 .
fl) r . Sauerkraut Pfd . 6 , Bollhär . <Lt . 5 Pf . Metzgergasse 30 .

Grosse Sendungen
neuester

Damen - Jaquettes

Mauritiusstratze 7 , 3 , eilt leeres Zimmer zu vermietr,en . s
Zu erfragen im Laden links ._____________________________

2457z

Schön möbl . Zim . m . o . ohne Pens . s«W
z . um . Räh . Schwalbachcrstr . 13 , P . 258 ^
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